Hirf Gberg, Mittwoch den 27. Januar 


für alle Stände. 


Deutſchland. 
Preußen. 
Landtags Angelegenheiten. 
Herren: Haus. 

9. Sitzung, den 21. Januar. Das Haus nahm folgende 
Geſetzentwürfe an: die Aufhebung der lex Anastasiana; 
Verbeſſerung des Hypothekenweſens im Ehrenbreitſteiner Se: 
nate bezirk; die Rechtsverhältniſſe der Schiffsmannſchaft auf 

eeſchiffen; die Verordnung wegen Vermeidung des Zu: 

ſammenſtoßens der Seeſchiſſe, und ſchließlich wurden die 
Etatsüberſchreitungen und außeretatsmäßigen Ausgaben der 
Jahre 1859, 1860 und 1861 genehmigt. 
Abgeordneten ⸗ Haus. 

29. Sitzung, den 21. Januar. Erſter Gegenſtand der 
Tagesordnung iſt der Geſetzentwurf wegen der Anleihe 
von 12 Millionen für die Militär⸗ und Marineverwal⸗ 

tung. Die Kommiſſion empfiehlt die Ablehnung derſelben. 
Beate: Gegenſtand der Tagesordnung iſt der mündliche 
Kommiſſionsbericht über die Reſolution des Abg. Schulze. 
Das Haus beſchließt, beide Gegenſtände in Einer General⸗ 
dis kuſſion zuſammenzufaſſen. Nach langer Debatte wird der 
Antrag auf Schluß der Generaldiscuſſion angenommen und 
die Vertagung auf morgen beſchloſſen. 
30. Sitzung, den 22. Januar. Die Generaldiscuſſion 
über das Anleihe⸗Geſetz wird fortgeſetzt. Nach der Spe⸗ 
cial Debatte werden die einzelnen Paragraphen und ſchließlich 
die ganze Regierungsvorlage mit 275 gegen 51 Stimmen 
abgelehnt. Hierauf wird die Reſolution des Abg. Schulze 
mit 145 gegen 105 Stimmen angenommen. ; 


Berlin, den 19. Jan. Nach der „Weſer⸗Ztg.“ iſt das 
am 24. Dezember in Heppens am Jabdebuſen eingetroffene 
breußiſche Militär, 700 Mann, meiſt in Arbeiterhütten un⸗ 
tergebracht und wird außer den militäriſchen Uebungen eifrig 


mit Schanzarbeiten beſchäſtigt. Außerdem find 1500 Hafen⸗ 


er in voller Thätigkeit. 
Berlin, den 20. Jan. Nach der „N. Pr. Ztg.“ iſt aus 
Kopenhagen die Nacddich t eingegangen, daß Dänemark 
die Sommation der deutſchen Großmächte abge: 


— 


lehnt hat. Die Großmächte werden nun ohne Weiteres 
nach Schleswig vorgehen, um Dänemark zur Erfüllung ſeiner 
Verpflichtungen zu zwingen. ; | 

Berlin, 22. Januar. Se. Königl. Hoheit der Prin 
Friedrich Carl ift geſtern Abend in ſeiner Eigenſchaft 
als commandirender General des mobilen Armeecorps in 
Begleitung Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen Albrecht 
(Sohn) und ſeines Stabes nach Lübeck abgereiſt. 

Berlin. Preußen und Oeſterreich haben eine Circular⸗ 


Depeſche vom 19. Januar an die deutſchen diſſentirenden 


Regierungen gerichtet. Die Depeſche appellirt an das richtige 
Verſtändniß der in der ſchleswig⸗holſteiniſchen Angelegenheit 
befolgten Politik und hebt hervor, daß dieſelbe mit einem 
Bundesbeſchluſſe in keinem Widerſpruch ſtehe. Nach Berich⸗ 
ten aus Frankfurt hat die Depeſche dort einen guten Ein⸗ 
druck gemacht und es iſt Ausſicht vorhanden, daß eine Anz 
näherung der Mittelſtaaten an die Politik der Großmächte 
ſtattfinden werde. 

Breslau, 23. Jan. Nachdem geſtern Abend 100 Mann 
öſterreichiſcher Fouriere hier angekommen waren, trafen heute 
Morgen 6 Uhr die erſten Truppen hier ein. Es war ein 
Jägerbataillon in der Stärke von 30 Offizieren, 1030 Mann, 
20 Pferden und 10 Wagen. Bei der Ankunft intonirte das 
Muſikchor des 2. ſchleſiſchen Grenadierregiments Nr. 11 die 


öfterreihifhe Nationalhymne, was die Jäger mit einem 


Hurrah beantworteten. Die öſterreichiſche Militärmuſik, 33 
Mann, ſpielte den Radetzky⸗Marſch. Die Truppen zogen nach 


ihren Quartieren in den Kaſernen ab. Die Montur diefer 


äger beſteht in einem ſchwarzen Käppi mit 1 Hahnen⸗ 
eder, grauem Mantel, ſchwarzem Lederzeug, ſchwarzem Rock 
mit grüner Einfaſſung und grauen Hoſen; jeder Jäger führt 
60 Patronen mit ſich, die Büchſen ſind gezogen. Die Durch⸗ 
züge dauern 6 Tage. Zu Ruhepunkten und Speiſeſtationen 
in ran se Hamburger Bahnhof in Berlin beitimmt. 
oſen, den 18. 
verhafteten Polen ſind vier nach Poſen und einer nach Ber⸗ 
lin gebracht worden. Sie heißen Jaworski, Gordon, v. Li⸗ 
powski, Kamionski und Krolikowski. Aus den mit Beſchlag 
belegten Papieren ſoll ermittelt ſein, daß die Genannten 
Agenten des Generalorganiſators Mieroslawski und des in 
Lüttich beſtehenden polniſchen Bewaffnungskomité's find. 


(52. Jahrgang. Nr. 8.) 


Jan. Von den fünf kürzlich in Breslau. 


Schleswig : Holftein’fche Angelegenheiten. 
Die Erklärung, welche Preußen und Defterreih in der 
Bundestags fig ung am 19. d. M. über die von ihnen 
in Bezug auf das Herzogthum Schleswig beabſichtigten 
Schritte abgegeben haben, lautet: \ 
„Die von den Geſandten in der vorigen Sitzung Namens 
ihrer Allerhöchſten Regierungen abgegebene Eiklaͤrung hat 
den Anlaß zu Verwahrungen gegeben, denen gegenüber ſie 
ihrerſeits die Rechte ihrer Regierungen verwahren und den⸗ 
ſelben jede weitere Aeußerung und Entſchließung vorbehalten 
mußten. 
ie ſind jetzt zu der Erklärung angewieſen, daß ihre Aller⸗ 
höchſten a indem ſie, nach der Ablehnung ihres 
am 14. d. Mts. erneuten gemeinſchaftlichen Antrages vom 
28. v. M. u. J. die Entſchließung kundgaben, nunmehr ihrer⸗ 
ſeits ungeſäumt zu der Ausführung der von ihnen für die 
Sicherung der Rechte des deutſchen Bundes in Bezug auf 
Schleswig für nöthig und unaufſchieblich erachteten Maß⸗ 
nahmen zu ſchreiten, davon ausgingen, daß hierdurch die 
fernere Ausführung der Anordnungen nicht beirrt werde, 
welche ſeitens der hohen Bundesverſammlung durch die Be⸗ 
ſchlüſſe vom 7. und 14. v. M. u. J. in Betreff der execu⸗ 
tionsmäßigen Beſetzung und Verwaltung von Bundeswegen 
für ane Holſtein und Lauenburg getroffen wor⸗ 
den ſind. 4 
Preußen und Oeſterreich haben bei der nicht zu vermei⸗ 
denden Betretung Holſteins durch ihre nach Schleswig be⸗ 
ſtimmten Truppen eine Beeinträchtigung jener Anordnungen 
nicht bezweckt; aber ſie überlaſſen ſich hierbei allerdings der 
zuverſichtlichen Hoffnnung, daß ihrem, die Wahrung der In⸗ 
tereſſen Deutſchlands ſowohl, wie derjenigen Schleswigs be⸗ 
zweckenden Vorgehen das bereitwillige und bundesfreundliche 
Entgegenkommen derjenigen ihrer hohen Deutſchen Verbün⸗ 
deten, deren Landesgebiete hierdurch berührt werden, eben 
ſo wie der Bundes verwaltung in Holſtein und Lauenburg 
nicht fehlen werde.“ ß 
Frankfurt a. M. 21. Januar. Die „Europe“ enthält 
ein Telegramm aus Paris des Inhalts: Die franzöſiſche 
Regierung habe, entſchloſſen, in keinerlei Weiſe in dem Kon⸗ 
flikt zwiſchen Deutſchland und Dänemark thätig aufzutreten, 
ſo lange nicht alle 1 des deutſchen Bundes einig, 
auf die Einladung der Kabinette von London, Wien und 
Berlin, dem Vertrage vom 8. Mai 1852 gemäß zu handeln, 
ablehnend und mit Hinweiſung auf die dem Willen Deutſch⸗ 
lands als des meiſtintereſſirten Theils ſchuldige Achtung 
geantwortet. 4 
. a. M., 22. Jan. In der heutigen Sitzung 
des Bundestages zeigten Preußen und Oeſterreich an, daß 
der Durchmarſch 17 Truppen durch Holſtein nach Schles⸗ 
wig begonnen habe. Die Verſammlung war darüber ein⸗ 
veritanden, daß das Verhältniß der Civilcommiſſarien und 
des Generals v. Hake zu den ſächſiſchen und hannöverſchen 
Erekutionstruppen von dem Durchmarſch nicht berührt werde, 
Demgemäß ſind Inſtructionen an beide Kommiſſare erlaſſen 
worden. Die preußiſche und öſterreichiſche Brigade, welche 
als erſte Reſerve für die Exekutionstruppen aufgeſtellt waren, 
ſchließen ſich den durchmarſchirenden Truppen an. ; 
rankfurt a. M., 3. Januar. Heute früh um 2%, Uhr 
traf der durch Ovationen verfpätete Eiſenbahnzug mit der 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Landes⸗Deputation hier ein, wurde 
von dem Turnverein und dem Liederkranz und einer großen 
Volksmenge empfangen, von dem Dr. Sigismund Müller 
bemwilltommt und hielt unter den Klängen des ſchleswig⸗ 
holſteiniſchen Volksliedes ſeinen Einzug in die Stadt. 
Schwerin, den 17. Jan. Geſtern kam ein preußiſcher 


142 


ziſchen Truppen durch 


I 


Offizier mit der Nachricht, daß heute preußiſche Truppen, die 
nach Schleswig bejtimmt find, ins Land rücken würden. Die 
SR der Truppen war noch nicht genau bekannt. Am 21. 

anuar werden preußiſche Truppen in Schwerin ankommen. 
— Die 2 7 Regierung legt in Wismar ein Kohlenlager 
für die Marine an. Ein Theil dieſer Kohlen iſt bereits an? 
gelangt und am Hafen gelagert. 


Hannover, den 20. Jan. Geſtern Abend 6% Uhr paſ⸗ 
firte der erſte Zug preußiſcher Truppen unſern Bahnhof. Die 
Diviſion, welche nach Harburg transportirt wird, beſteht aus 
13000 Mann und 5000 Pferden. Die verſchiedenen Züge 
folgen einander in Zwiſchentäumen von 2 Stunden. Sammi⸗ 
liche Züge halten auf dem hieſigen Bahnhoſe nicht an, ſon⸗ 
dern für alle Züge iſt in Wunſtorf, Lehrte, Celle, Eſchede, 
— Lüneburg ein Aufenthalt von 10 — 20 Minuten 
eſtgeſetzt. 

Samburg, den 20. Jan. Geſtern iſt ein hannöverſches 
Jägerbataillon in Altona eingetroffen. Die zum Transport 
der Preußen und Oeſterreicher von Altona nach Rendsburg 
nöthigen Vorbereitungen find dahin getroffen, daß von mor⸗ 
gen ab täglich 6600 Mann befördert werden können. — Eine 
däniſche Infanteriebrigade iſt heute von Schleswig nach Flens: 
burg verlegt worden. Die aus Schleswigern und Holſteinern 
beſtehenden Bataillone ſollen unter die rein däniſchen Ba⸗ 
taillone ſo vertheilt werden, daß auf je 4 Dänen ein Deut⸗ 
ſcher kommt. 

Ham burg, den 22. Januar. Der Durchmarſch der preu⸗ 
Hamburg dauert unausgeſetzt fort; 
Infanterie, Artillerie, Pontontrains und Kavallerie mit 
ſchönen Pferden, folgen aufeinander. — Ueber 250 Schles⸗ 
wiger, die ſich der däniſchen Conſcription durch die Flucht 
entzogen haben, weilen zur Zeit in Hamburg. — Als geſtern 
von Hamburg 155 das erfte preußiſche Bataillon in Wands⸗ 
beck einrückte, begaben ſich der Polizei⸗Inſpektor und die 
4 Fleckenvorſteher zum Kommandeur des Bataillons, um 
gegen den Einmarſch preußiſcher Truppen Verwahrung ein⸗ 


= 


zulegen, die ſofort dem Oberſtlieutenant ſchriftlich behändigt 
wurde. 
Friedrich Karl Mittheilung zu machen, und das Bataillon 
rückte nach kurzer Raft in der Richtung nach Ahrensburg 
weiter. 

„Hamburg, 23. Jan. Die Bundescommiſſarien haben 
unter dem 21. Januar folgende Bekanntmachung erlaſſen; 
Die unter dem Befehl des Feldmarſchalls v. Wrangel jtehen- 
den Truppen haben die Grenzen der Herzogthümer über⸗ 
ſchritten. Mit Nüdfiht auf den Proteſt, den mehrere Re⸗ 
gierungen in der Bundesverſammlung erhoben, haben wir 
den General v. Hake beauftragt, dem Freiherrn v. Wrangel 
zu erklären, daß wir eine ordnungsmäßige Notification er⸗ 
wartet hätten, die einrückenden Truppen auch nicht als eine 
Reſerve anerkennen könnten, uns aber in die unabänderliche 
Thatſache fügen. Von dem Bundes⸗Präſidio haben wir die 
Anzeige erhalten, daß das Einrücken der öſterreichiſchen und 
preußiſchen Truppen nicht die ferneren Anordnungen in Be⸗ 
treff der erecutionsmäßigen Beſetzung und Verwaltung Hol⸗ 
ſteins und Lauenburgs zu beeinträchtigen oder in dieſelben 
einzugreifen hätten; die Truppen würden nur durchpaſſiren. 
So fordern wir denn die Behörden und Bewohner der Her⸗ 
zogthümer auf, den öſterreichiſchen und preußiſchen Truppen 
die verlangten Leiſtungen zu gewähren und ſie freundlich 


e 7 
Die ſeit dem 26. Dezember 


Letzterer erklärte, von dieſem Proteſte dem Prinzen 


übeck, den 19. Januar. 
bier befindlichen preußiſchen Truppen werden übermorgen 
ihren Marſch nach Holſtein antreten. Dem Vernehmen nach 
werden ſich die ſämmtlichen nach Holſtein dirigirten preußi⸗ 


* e a * 


benz Ztupen bei Plen concentriren. Weitere Durhmärjce 
12 Baer Truppen werden vom 22. bis 28. Jan. ſtattfinden. 
3 eck, den 21. Januar. Se. Königliche Hoheit Prinz 
In edrich Karl von Preußen iſt, in Begleitung des 
it en Albrecht Sohn, heute Vormittag per Extrazug 
5 einem Stabe und zahlreichem Gefolge hier eingetroffen. 
Satz zuvor hatte die preußiſche Brigade, welche ſeit dem 
ihr vd. M. in hieſiger Stadt und Umgegend kantonirt hat, 
ven Weitermarſch nach Holſtein angetreten. Das Haupt⸗ 
quartier wird nach Plön kommen. a 
chleswig, den 14. Jan. Alle waffenfähige Mannſchaft 
aus dem Herzogthum Schleswig wird nach und nach zur dä⸗ 
niſ en Armee eingezogen. Auch die Reſerven aus den Jah⸗ 
ten 1853—55 und die Freigelooſten von 1860 und 1861 ſind 
zum aktiven Dienſt einbeordert worden und haben ſich vor 
dem 18. Januar in Kopenhagen zu ſtellen. Die Suspenſio⸗ 
nen unter den ſtädtiſchen und anderen Beamten dauern fort. 
n Garding und Tönning ſind ſämmtliche Advokaten ſus⸗ 
pendirt worden. : 
ltona, den 21. Januar. Die Bundeskommiſſarien 
haben in einer Verordnung die Polizeibehörden in Holſtein 
und Lauenburg auf das Ungeſetzliche der an einzelnen Orten 
gemachten Verſuche, Wehrvereine zu organiſiren, aufmerkſam 
gemacht, weil daraus dem Lande wie den einzelnen Gemein⸗ 
den Verwickelungen erwachſen können. Die Polizeibehörden 
aben gegen derartige Beſtrebungen einzuſchreiten und An⸗ 
zeige davon zu machen. — Für morgen ſind alle Eiſenbahn⸗ 
wagen hierher beordert, um alle zwei Stunden einen Trup⸗ 
pentransport nach Norden zu führen. — Der Amtmann 
ohannſen iſt von Kopenhagen zurückgekehrt; er hat das 
iniſterium für Schleswig ausgeſchlagen. Die Kirchenvor⸗ 
m ſteher in Huſum haben auf wiederholte Aufforderung den 
uldigungseid verweigert. — Der ahnt und das De- 
Putirtentollegium haben einſtimmig beſchloſſen, den Herzog 
Friedrich durch eine Deputation zu einem Beſuche einzuladen. — 
Das ſächſiſche Bataillon fin Kiel hat plötzlich Marſchordre 
erhalten und dem Vernehmen nach werden öſterreichiſche 
Truppen daſelbſt eintreffen. 


e Oeſterreich. 
Wien, den 20. Januar. In der Sitzung des Finanzaus⸗ 
ſchuſſes erklärte Graf Rechberg, daß Seſterreich und Preußen 
die kkupation nicht auf Grundlage des londoner Traktats, 
Iondern auf Stipulationen von 1851 unternehmen, und daß 
1 dies nicht als Mandaten des Bundes thun, wohl aber 
40 Großmächte eine deutſche Politik verfolgten. Der erſte 
dedonenſchuß würde den londoner Traktat zerreißen und den 
Fi en Großmächten die volle Freiheit geben, ſich von dem 
mit toll loszuſagen und neue Forderungen im Einklange 
8 dem Bunde zu ſtellen. 
a ien, den 21. Jan. 

ford der Regierung für das laufende Jahr nachträglich ge⸗ 
5 erte geheime Dispoſitionsfonds von 525,000 Fl. mit gro: 
und ajorität unverbürgt bewilligt. — Die Kaiſerin Eliſabet 
Bell die Kaiſerin Karoline Auguſte haben für die wärmere 
Armeidung der nach Schleswig abrückenden Truppen des 6. 
zur Be 4000 wollene Handſtützel und 4000 wollene Socken 
dieſelbertheilung beſtimmt. Die Erzherzogin Sophie hat für 
wollen! Truppen 1200 Paar wollene Soden und 1800 Baar 

olene Handſtützel geſpendet. ö 

Bari Frankreich. 

Ebrenſedis, den 18. Jan. Admiral Havelin, Großkanzler der 
Der my sion, ift in dem Alter von 67 Jahren geftorben. — 
zeigt delia von Puebla hat der Kalſerin Eugenie ange: 
J daß auf Grund eines Munizipalitäts⸗Beſchluſſes ihr, 


Im Abeordnetenhauſe wurde der 


1 


der Kaiſerin, auf dem Marktplatze von Puebla werde eine 
Bildſäule errichtet werden. — In Hyeres, Cannes, Nizza und 
einigen anderen Orten herrſcht ein ungewöhnlich ſtrenger Win⸗ 
ter und Froſt und Schnee iſt ſtärker als im Norden. Dage⸗ 
en iſt in St. Tropez und Umgegend keine Schneeflocke ge⸗ 
allen und die Orangenbäume haben ihre Blüthen nicht ver⸗ 
loren. Der Pariſer Pflanzengarten hat durch den Froſt viele 
koſtbare Thiere verloren. 


Portugal. 
Der Juſtizminiſter hat der Deputirtenkammer ein Geſetz 
vorgelegt, das die Abſchaffung der Todesſtrafe dekretirt. Nur 


für militäriſche Verbrechen in einem Kriege mit einer aus⸗ 
wärtigen Macht ſoll eine Ausnahme gemacht werden. 
Ja iet en, 

Rom, den 18. Jan. Heute empfing der Papſt eine De⸗ 
putation von 300 Katholiken aller Länder, die ihm eine 
Adreſſe überreichte, in der ſie ihm ihre Treue und Ergeben⸗ 
beit an den heiligen Stuhl verſichern und gegen die kirchen⸗ 
räuberiſchen Uſurpationen proteſtiren. Der Papſt erklärte in 
ſeiner Antwort, er wolle ſeinen Nachfolgern das Erbe der 
Kirche ungeſchmälert hinterlaſſen, er werde daher weder ein 
Uebereintommen noch einen Vertrag annehmen, die dieſem 

iele zuwider liefen, und er hege Vertrauen nicht in die 

ewalt der Waffen, ſondern in die Vorſehung, die Beſchütze⸗ 
rin der Gerechtigkeit. 


Turin, den 18. Jan. Der Juſtizminiſter brachte heute 
im Abgeordnetenhauſe ein Geſetz ein, welches die Aufhebung 
der geiſtlichen Körperſchaften und des Zehnten verfügt. — 


Das „Diritto“ veröffentlicht eine Proklamation Garibaldi's, 
welche die Bildung eines Einheitsausſchuſſes ankündigt und 
die Italiener einladet, ſich um dieſen einheitlichen Mittelpunkt 


zu ſchaaren und deſſen Autorität anzuerkennen. Das Blatt 
iſt deshalb mit en. 00 und die Sache dem Gericht 
n 


übergeben worden. — ailand ſind Sendboten eines 


magyariſchen Komite's aufgegriffen worden, das theils in 


Bologna, theils in Rom ſeinen Sitz haben ſoll und einge⸗ 
ſtandenermaßen auf die Losreißung Venetiens von Oeſterreich 
hinarbeitet. 

Turin, den 21. Jan. Ein Circular des Miniſters des 
Innern an die Präfekten macht auf die Umtriebe der Ac⸗ 
tionspartei aufmerkſam, welche die Abſicht habe, ſich die Be⸗ 
fugniſſe des Königs und des Parlaments anzueignen und 
glauben zu machen ſuche, daß ſie im 8 von der Ne 
gierung unterſtützt werde. Das Miniſterium ſei entſchloſſen, 


dieſe Umtriebe aufzudecken und jeden derartigen Verſuch zu 


unterdrücken. Die Präfekten werden angewieſen, thätige Ueber⸗ 
N auszuüben und das Geſetz mit Strenge zu hand⸗ 
aben. 
Großbritannien und Irland. 
London, den 21. Januar. In gut unterrichteten Kreiſen 
wird verſichert, das däniſche Kabinet habe dem engliſchen 
verſichert, daß es Lord Ruſſells Rathe folgen und die No⸗ 
vember⸗Verfaſſung ſuspendiren wolle, dagegen aber auf die 
Suspendirung der Okkupation Schleswigs rechne. 


Dänemark. 
Kopenhagen, den 21. Jan. In der heutigen Adreßdis⸗ 


kuſſion erklärte der Miniſterpräſident: Die Novemberverfaſ⸗ 


ſung kann nur in verfaſſungsmäßiger Weiſe aufgehoben wer⸗ 
den. Wenn der Bund mt SR Hinderniſſe 155 den Weg 


legen will, ſo ſind wir, die wir uns an die ue 2 
itutionelle 


Verpflichtungen halten, bereit Holſtein in die kon 
Verbindung mit anderen Landestheilen aufzunehmen. D 
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Regierung wird keinen Zoll von dem weichen, wozu fie ſtaats⸗ 
rechtlich verpflichtet iſt. 


Norwegen und Schweden. N 
Stockholm, 21. Januar. Die bevorſtehende Occupation 
Schleswigs hat in allen Landestheilen eine wachſende Be⸗ 
wegung zu Gunſten Dänemarks hervorgerufen. Es werden 
Adreſſen vorbereitet und Comite's gebildet, um Geldſamm⸗ 
lungen zu veranlaſſen und Freiwillige anzuwerben. 
Durch ein königliches Dekret vom 15. Dezember wird an⸗ 
eordnet, daß der Eingang zum Hafen von Stockholm und 
arlskrona durch Ketten ſperrbar gemacht werde. — Stock⸗ 
holm zählt jetzt 116066 Einwohner. 


Rußland und Polen. 
Petersburg, den 22. Jan. Die Frau Großfürſtin Ni- 
kolaus iſt von einem Prinzen glücklich entbunden worden. — 
Die amtlichen Blätter veröffentlichen einen Ukas bezüglich 
provinzieller und Kreisvertretungen für Rußland. Ausge⸗ 


nommen ſind davon die weſtlichen und beltiſchen Provin⸗ 
zen, jo wie die Gouvernements Archangel, Aſtrachan und, 


Beſſarabien. ö : 
Amerika. 

Newyork, den 5. Jan. Nach einer Mittheilung aus New: 
orleans vom 7. Dezember haben die Bundestruppen die 
Städte Lavacca und Indianola in Texas am 30. November 
eingenommen. Der dortige konföderirte Kommandeur Mag⸗ 
ruder hat alle waffenfähigen Sklaven, alle Pferde und Fuhr⸗ 
werke ins Innere ſchaffen laſſen. Die konföderirten Salz⸗ 
werke in Florida, im Werthe von 3 Millionen Dollars, ſind 
von Bundestruppen 1 — und die Stadt St. Andrews von 
Matroſen und Seeſoldaten demolirt worden. — Die Urheber 
der im Fort Jackſon ausgebrochenen Meuterei ſind einem 
Ariegägeriht überwieſen worden. — General 3 hat 
ſein Entlaſſungsgeſuch zurückgenommen. — Im Kongreß wurde 
ein Geſetz zur Sicherſtellung der Wahlen gegen militäriſche 
Beeinfluſſungen eingebracht, und der — 150 Millionen 
Dollars Schatzuoten als Fonds für Werbegelder zu emittiren, 
hat Ausſicht auf Genehmigung. — Am Neujahrstage wur: 
den dem Präſidenten Lincoln in ſeiner Amtswohnung vier 
Neger vorgeſtellt, was in der amerikaniſchen Geſchichte noch 
nicht vorgekommen iſt. — In Newyork iſt ein Etabliſſement 
zur Herſtellung von Druckmaſchinen für das konföderirte Fi⸗ 
nanzminiſterium entdeckt worden. Die Apparate und über 
7 Millionen Dollars in fertigen Bons und Noten ſollten am 
folgenden Tage nach dem Süden geſchafft werden. — Dem 
Senat liegt ein Vorſchlag zur dreimonatlichen Einberufung 
einer Million Freiwilliger vor. — Die Konföderirten haben 
die Unioniſten aus Burlington vertrieben. a 

Newyork, den 8. Jan. Die Konföderirten entwickeln 
eine große Thätigkeit. Ihre Streitkräfte ſchließen das weſt⸗ 
liche Virginien ein. Poterstay hat die Unioniſten geſchlagen. 
Bei Jonesville haben die Konföderirten 300 Gefangene ge: 
macht. Imboden, welcher von den Unioniſten, die Balti⸗ 
more und die Eiſenbahn nach Ohio bewachen, angegriffen 
wurde, hat ſie zurückgeſchlagen. 


Vermiſchte Nachrichten. 
In Breslau entſtand am 21. Januar in einer Ofenfabrik 
ein Feuer, durch welches der Werkmeiſter und ſein Sohn ihr 
Leben verloren, indem ſie den Brand unterdrücken wollten, 
aber in dem mit Rauch angefüllten Zimmer erſtickten. 
Am 19. Januar entwichen aus dem Inquiſitoriat zu Jauer 
zwei Gefangene. Sie hatten aus Stücken ihrer Betlwäſche 


aus ihrer unter dem Dache liegenden 


ein Seil zuſammengebunden und ließen ſich an demſelben 
r elle herab. Das Seil 
war aber nicht lang genug und ein Flüchtling ſprang un⸗ 
glücklich herab, jo daß er liegen blieb und ſpäter aufgefun⸗ 
den wurde. Der andere, ein berüchtigter Dieb, Namens 
Franke, iſt entkommen. ; 

In Neuhain bei Waldenburg befanden ſich am 18. Ja⸗ 
nuar in der Kutſcherſtube des Wirthshauſes mehrere Fuhr⸗ 
leute und ein Jäger hatte fein Gewehr dahin geſtellt. 
Plötzlich hörte man einen Schuß und fand die Schank⸗ 
rem: in den letzten Zügen auf dem Boden liegen. 

ahrſcheinlich hat ſich einer der Fuhrleute einen Spaß 
machen wollen, der leider einen traurigen Ausgang nahm. 
Hoffentlich wird der Thäter ermittelt werden. 

euſtädtel, den 19. Jan. Der hieſige Magiſtrat hat 
beſchloſſen, diejenigen Söhne hieſiger Einwohner, welche im 
ſtehenden Heere dienen und ſich in dürftiger Lage befinden, 
ſchleunigſt mit wärmenden Kleidungsſtücken zu verſehen. Näch⸗ 
tens gehen ſolche Sendungen an 5 Soldaten ab, welche im 
e Poſen ſtehen. 

In Grabow wurde am Morgen des 19. Januar der 

ngenieur » Hauptmann Kurzrock und ſeine Frau und 16jäb- 
rige Tochter — letztere ſchwarz bekleidet — in ihrer Woh⸗ 
Fr) todt auf den Betten gefunden, wie es heißt, durch 
Kohlendampf erſtickt. F 

Am 17. Januar wurde in Tilſit ein Zwerg, Namens 


Lipke, 2 Fuß groß, 34 Jahr alt, mit einem 18 jährigen, 
5 Fuß 2 Zoll großen Mädchen getraut. Der Zwerg hat 
noch einen Kameraden, der nur 1 Fuß 9 Zoll groß und 


20 Jahr alt iſt. ER x 

In einem Dorfe bei Halle ſtarb kürzlich ein Mann in dem 
jeltenen Alter von 119 Jahren. Er war bis an den Tag 
vor ſeinem Tode geſund und thätig. Seine Frau ſtarb vor 
zwei Jahren in dem hohen Alter von 102 Jahren. 

Ein erſchütterndes Ereigniß trug ſich am 8 Januar bei 
Nn en (Oſtfriesland) zu. Die Landwirthe C. T. von 

eſſen aus Holtgaſte und H. Duhm aus Jemgumergeiſe mit 
ihren Frauen, welche Zwillingsſchweſtern waren, hatten, an⸗ 
elodt von dem herrlichen Winterwetter und der ſchönen Eis⸗ 
ahn, eine Vergnügungstour auf Schlittſchuhen nach dem 
nahegelegenen Weener gemacht. Auf der Rückreiſe war der 
Wohnort beinahe erreicht, als ſie das Unglück hatten, auf 
dem Großſollborger Tief in eine dünn überfrorene, jogenannte 
Waake zu laufen. v. Leſſen bielt ſich mit den Armen am 
Eiſe und ſein durchdringendes Hilſegeſchrei lockte raſch die 
erſehnte Hilfe herbei; aber menſchliche Hilfe kam ſchon zu 
ſpät. Herr Duhm und beide Frauen wurden als Leichen aus 
dem Waſſer gezogen; Leſſen, zwar erſtarrt und faſt bewußt⸗ 
los, wurde gerettet. 


Chronik des Tages. 

Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt geruht, 
der Gräfin Schaffgotſch, Johanna geb. von Schom⸗ 
burg⸗Godulla, zu Koppiz im Kreiſe Grottkau die Erlaub⸗ 
niß zur Anlegung des von Ibrer Majeſtät der Königin von 
Baiern nerlichenen Thereſten 
Steuereinnehmer und Salzfaktor, Steuerinipeltor Seefeldt 

u Neuſalz im Kreiſe Freiſtadt, und dem Gräflich Schaffgotſch⸗ 
den Kameral : Direktor v. Berger zu Hermsdorf /K. im 
Kreiſe . den Königlichen Kronenorden vierter Klaſſe 
u verleihen. 

5 Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt gerubt, 
dem evangeliſchen Pfarrer Schink zu Groß⸗Krichen im Kreiſe 

Lüben den rothen Adlerorden vierter Klaſſe zu verleihen. 


(Rebfi zwei Beilagen.) 


rdens zu ertheilen; ferner dem 


Fi Erfte Beilage zu Nr. 


1 — 


Goldenes Amts⸗ Jubiläum. 
Am 18. Januar feierte in Fürstenau bei Kanth der Or: 
aniſt und Lehrer Unverricht ſein 50 jähriges Amtsjubi⸗ 
DR m. Der Jubilar erhielt aus der Hand des Landraths 
das Allgemeine Ehrenzeichen und ein Geſchenk von 50 Thlr., 
In es Se, Majeſtät der König als Patron der Kirche für 


beſtimmt hatte. 


Der Patriarch von Andorra. 
(Fortſetzung.) 

Der Theil der Pyrenäen, den die Reiſenden zu über⸗ 
fteigen hatten, war zwar nicht der am höchſten gelegene, 
bot jedoch in dieſer Jahreszeit hinlängliche Gefahren dar, 
um minder furchkloſe Damen abzuſchrecken. Der Gitano 
hatte bis dahin feine Pflicht als Führer ftren beobachtet, 
und er hatte ſogar Fräulein Adrienne durch ſeine Mi⸗ 
ſchung von Spaniſch und Franzöſiſch zu amüfiren get 
und hatte, beiläufig gejagt, nie einen Augenblick angeſtan⸗ 

den, ihren Mauleſel am Zügel zu leiten, ſo daß ihr die 

Beſchwerden der Reiſe weniger unerträglich geworden waren. 

„Nun, Bernard,“ ſagte Lamotte gutgelaunt, indem er 
auf den Führer zeigte, „glauben Sie jetzt auch noch, daß 
wir Unrecht thaten, uns dieſem armen Führer anzuver⸗ 
trauen? Sehen Sie, wie beſorgt er um Adriennen's Be⸗ 
quemlichkeit iſt. Das Wetter iſt prächtig und die Sonne 

ſcheint herrlich über unfern Häuptern. 

„Das Wetter ändert ſich ſehr ſchnell in den Bergen,“ 
erwiederte Bernard, ſich unruhig umblickend. W 
Wolten, welche ſich in den Engpäſſen, die wir zu dur 
reiſen haben, aufthürmen, gefallen mir nicht.“ 

„Ich fürchte mich mehr vor den Grenzjägern und Gen 

men als vor jenen Wolken,“ ſagte Lamotte ruhig. 

„Die Grenzauffeher find nicht ſehr ſtrenge an den Gren⸗ 
Jen von Andorra,“ ſagte der Eiſenfabrikant. „Es ift eher 
anti, daß wir Schmugglern und Zigeunern begegnen, 
als irgend jemandem anders; und keiner von den beiden 
iſt ſehr nach meinem Geſchmacke.“ 

„Abr beurtheilt dieſe armen Leute doch gar zu unglimpf⸗ 
Bernard; und doch müßt Ihr bereits ſehen, daß Ihr 
uch in dieſem unſerm Führer geirrt habt,“ fagte Lamotte. 
* d 10 würde mich in der That ſehr irren, wenn er uns 


irgend eine Falle führt,“ ſagte Bernard trocken. 

ſchentl e Vorurtheile, lieber Bernard, gegen dieſe Men⸗ 

faßt, d e haben noch tiefe Wurzeln in Eurem Buſen ge⸗ 
bebe i mit der Zeit verſchwinden werden.“ 

* 90 id, erwiederte Bernard mit zweifelhafter Miene. 
2 2 1 aube es ganz ſicher. Nehmt einmal Euren eige⸗ 
alle 148 Euer Vater war ein gewöhnlicher Schmiede. 

1 8 and 1 5 der Klaſſe der Proletarier an; durch 
1 eiß und = Auer arbeitete er ſich empor, und Ihr, 

der Ihr fein Sohn ſeid, ſeid weit und breit als einer 

der größten Eiſenfabrikanten bekannt. Da ich Euch jezt 
eg als meinen künftigen Schwiegerſohn betrachte, ſo 
ch in dieſer offenen Weiſe zu Euch, und bemerke nur 

„daß, indem ich ſtolz din, Lac die Hand meiner 


. 


8 des Boten aus dem Rieſengebirge. 
27. Januar 1864. 


Tochter zu geben, es vor kaum vierzig Jahren eine Un⸗ 
. geweſen ſein würde; ſo groß waren damals 
no 


die Standesunterſchiede. Auf gleiche Art wird es 


hoffentlich einſt mit dieſen armen, jetzt verachteten Zigeuner⸗ 
Racen ſein.“ + 

„Sie werden hoffentlich das Verſprechen, mir Ihrer 
Tochter Hand zu geben, nicht zurückziehen,“ ſagte Bernard 
traurig. „Und doch fürchte ich, daß Adrienne meine Ge⸗ 
fühle nicht theilt.“ 

In dieſem Augenblicke ſchloſſen ſich Adrienne und der 
Führer wieder an ſie an, welche bei dem Eingange in 
den dunklen Engpaß auf ſie gewartet hatten. 

Das junge Mädchen ſchien erſchrocken und Jakobo ſah 
ſich rechts und links mit unruhiger Geberde um. Bernard, 
welcher mit der Temperatur der Berge genau bekannt war, 
wurde vor Schreck bleich. Ein kalter, eiſiger Wind 
rauſchte durch den Engpaß, den ſie zu durchreiſen hatten. 
Die Sonne, welche ſo herrlich einen Augenblick vorher 
el din de verſchwand hinter dicken Wolken. Der Sturm, 
er in den Bergen hauſte, hatte noch nicht die Stelle, wo 
die Reiſenden ſtanden, erreicht, aber ſie konnten ſich eine 
Vorſtellung von ſeiner Heftigkeit machen, indem ſie bemerk⸗ 
ten, mit welcher ungeheuren Geſchwindigkeit er die Wolken 
vor ſich her jagte. Der Eingang in den Engpaß wurde 
durch zwei immenſe e deren ſchroffe Seiten mit 
abgebrochenen Fichten belegt, von denen die meiſten aus 
dem tiefen Schnee hervorragten, gebildet. Zwiſchen dieſen 
beiden Berglippen heulte der Wind mit immer größerer 

eftigkeit, 0 daß der Schnee ſich in Wirbeln hoch in die 
Luft erhob und die abgebrochenen Zweige der Bäume nach 
allen Richtungen hin geſchleudert wurden. 

Als Adrienne dieſes furchtbare Wetter herannahen ſah, 
ſprang ſie ohne Beiſtand von ihrem Mauleſel und warf 
ſich weinend um den Hals ihres Vaters. 

„Was wird aus uns werden?“ rief ſie verzweifelt aus. 

„Seien Sie ohne Furcht, Fräulein Adrienne,“ ſagte 
Bernard, ſeine eigene Furcht beſchwichtigend, „dieſe Stürme 
gehen ebenſo ſchnell vorüber, als ſie kommen. Wenn wir 
nur einen Zufluchtsort für einige Minuten finden können, 
ſo werden wir bald in den Stand geſetzt ſein, unſere Reiſe 
fortzuſetzen.“ : 

„Dies ift wunderbar!“ rief Lamotte; „das Wetter war 
noch vor einigen Augenblicken ſo ſchön.“ 

„Die Sonne ſcheint ohne Zweifel in den Thälern noch 
eben 8 prachtvoll, als fie es dieſen Morgen that,“ erwie⸗ 
derte Bernard, „jedoch ein Menſch, der mit der ſich ſchnell 
ändernden Temperatur des Wetters in dieſen Bergen 
bekannt iſt, konnte leicht vorherſehen, was uns jetzt zuſtößt; 
und ich zweifle nicht einen Augenblick daran, daß es dieſer 
ſchuftige Zigeuner recht wohl wußte, daß wir dieſen Eng⸗ 
paß nicht hindurchkommen würden.“ Sich dann an den 


Führer wendend, welcher in der Betrachtung eines Theiles 


des Thales verſunken ſchien, ſagte er gereizt: 

„Nach was ſiehſt Du Dich um, Burſche? Du wußteſt 
von dem erſten Augenblicke der Reiſe an, daß wir dieſen 
Engpaß nicht durchreiſen konnten!“ 


„Ich bin kein Wetterprophet; ich kann dem Sturme 
keinen Einhalt thun!“ erwiederte der Gitano kalt. 

„Du hätteſt uns aber auf die Gefahr aufmerkſam machen 
ollen,“ ſagte Bernard. „Deine Gleichgiltigkeit, Burſche, 
ommt mir ſehr verdächtig vor.“ 

Der Gitano ließ ſich durch dieſe Vorwürfe nicht ab⸗ 
1 ſondern fuhr fort, jene Thalgegend mit ſeinen 

licken zu durchſtreifen. Bald darauf erfaßte er einen 
airel feines rothen Mantels und Swan ihn über ſeinem 

opfe, gleichſam als gäbe er ein Signal. 

„Wir müſſen auf unſerer Hut ſein,“ ſagte Lamotte in 
leiſem Tone zu ſeinem Freunde. „Ich fange ſelbſt an 
zu glauben, daß Euer Verdacht hinſichtlich dieſes Menſchen 
nicht unbegründet iſt.“ ; 

In dieſem Augenblicke der todten Stille, welche plötzlich 
auf den Sturm gal war, vernahm man auf einmal 
ein furchtbares Geheul. 5 

„Was iſt das?“ rief Adrienne, fih an ihren Vater an⸗ 

ſchmiegend. 

„Es iſt ein Wolf, der aus ſeinem Lager geſchreckt wor⸗ 
den iſt,“ ſagte der Gitano mit ruhiger Miene. „Aber 
der Sturm nähert ſich wieder; eilen wir dort nach jenem 
Felſenvorſprunge.“ 

lücklich war es für Alle, daß ſie dieſen Vorſprung 
ſicher erreichten; denn gleich darauf erneuerte ſich der 
Sturm mit ſolch furchtbarer Heftigkeit, daß die Schnee⸗ 
maſſen von den Felſenwänden gleich Wolkenſäulen hoch in 
die Luft getrieben wurden und Alles rund umher für die 
Reiſenden unſichtbar machte. 

„Faſſe Jeder des Andern Hand, bis dieſer Wirbelwind 
vorüber iſt,“ ſchrie laut der Führer, ſich auf den Boden 
niederwerfend. „Und um keinen Preis bewegt Euch von 
der Stelle!“ 

Das war gutgemeinter Rath. Nach einigen Minuten 
hörte das Brauſen des Sturmes auf, es trat eine plötz⸗ 
liche Todtenſtille ein und der Schnee fing an in dichten 
Maſſen herabzufallen. Noch einmal wandte ſich der 
Gitano nach der erſtbeſchriebenen Gegend hin, und nach⸗ 
dem er nochmals ſeinen Mantelzipfel über ſich geſchwun⸗ 
gen, erblickte man auf einem nahen Felſen zwei Figuren 
ſich bewegen, die menſchlichen Weſen ähnlich waren. 
Darauf ſchritt er den Reiſenden voran, um irgend ein 
Obdach zu finden. Sie waren noch nicht weit vorgeſchrit⸗ 
ten, als fie durch die Töne des Hornes, wie fie die Hir⸗ 
ten der Berge in Gebrauch haben, überraſcht wurden, 
und indem ſie ihre Blicke nach der Richtung, von welcher 

die Töne herkamen, warfen, bemerkten ſie auf einem nahe 
liegenden Felſen die Figur eines Mannes in Jagdkleidung, 
welcher ihnen zuwinkte, auf den Platz, wo er ſtand, zu 
kommen. Dann blies er wieder in ſein Horn, und die 
Mauleſel, welche ihre Ohren bei dieſen bekannten Lauten 
Bab e ihre Kräfte von neuem an, um dieſes 
iel, welches dem ſo unerwarteten neuen Freunde der 
Neiſenden als ein zeitweiliges Aſyl zu dienen ſchien, ſobald 
als möglich zu erreichen. ] 

„Jaſſe Muth, mein theures Kind!“ ſagte Lamotte mit 

Zärtlichkeit zu ſeiner Tochter. „Hilfe iſt nahe.“ 
Adrienne entgegnete mit einem tiefen Seufzer, und in 


146 


demſelben Moment brach der Orkan noch einmal, wüthen⸗ 
der als vorher, von neuem an. Der Schnee wurde 
wieder hoch in die Lüfte getrieben, die Mauleſel blieben 
ſtehen und kauerten ſich auf ihre Hinterbeine, wie ſie es 
bei einem Erdbeben zu thun pflegen. Jedoch während 
die Reiſenden bewegungslos und ſchwindlich innerhalb 
wanzig Schritte der Höhle verblieben, rief ihnen eine 
harte männliche Stimme zu, daß Hilfe da ſei. Keiner 
von ihnen konnte ihn ſehen und keiner konnte begreifen, 


wie er in dieſem Tumulte der Elemente ſich ihnen nähern 


und ihre Schritte nach dem Zufluchtsorte leiten konnte. 
Er ſchien ſich zu vervielfältigen, ſo allſeitig half er ihnen 
den Weg bahnen, bis ſie endlich alle glücklich an Ort und 
Stelle angelangt waren. 
eit, denn Adrienne war beinahe in einen bewußtloſen 
uſtand vor lauter Kälte verfallen. Auch die Uebrigen 
15 Gruppe hatten mehr oder minder durch dieſelbe ge⸗ 
itten. 


gend zu fein und hatte, gleich ihnen, eine Zufluchtsſtätte 
während dem Sturme geſucht und gefunden. Nachdem 


er Bergſchütze, welcher ihnen einen ſo großſen 
Dienſt erwieſen, ſchien ſelbſt ein Fremdling in dieſer Ge⸗ 


9 43＋*» ⁸2 32 


Aber es war auch die höchſte 


er ſie alle wohlerhalten in der Höhle ſah, ſammelte er 
ſchnell einige herumliegende Reiſer und zündete ein lodern⸗ 
des Feuer mit denſelben an, durch deſſen erwärmende 
Glut ſie ſich bald von ihren Schrecken und Strapazen 


erholten. Dann trat er in den Hintergrund der Gruppe, 


lehnte ſich auf feinen Carabiner, und beobachtete ftill- 


ſchweigend Diejenigen, deren Leben er gerettet hatte. 

Nachdem Bernard einen forſchenden Blick auf ihren 
Befreier geworfen, ſagte er in leiſem Tone zu Lamotte: 
„Faßt Muth, mein Freund; unſer Erretter iſt ein Bewoh⸗ 
ner des Freiſtaates Andorra.“ (Fortſetzung folgt.) 


Der landwirtbichaftliche Verein 
hielt ſeine erſte diesjährige 


trug der Vorſitzende Herr Oberförſter Haaß den Jahresbericht 
über die Thätigkeit des Vereines im verfloſſenen Jahre vor. 


itzung am 21. Januar hier ab. 
Nachdem ſich 2 neue Mitglieder zur Aufnahme angemeldet hatten, 


Der Verein zählt 78 Mitglieder und ſein Vermögen beſtebt aus 


323 Thlr. 6 Sitzungen wurden abgehalten. Da der 
nunmehr 10 Jahre beſteht, gab der Vorſitzende eine kurze hiſto⸗ 
riſche Ueberſicht über deſſen Wirken, wobei hervorzuheben iſt, 
daß der Verein zweimal durch Abhaltung von Thierſchaufeſten 
in die Oeffentlichkeit getreten iſt. 

Der Jahresbericht ſchließt mit folgenden beherzigenswerthen 
Worten: „Bald wird das Dampfroß auch unſer Gebirge durch⸗ 
eilen und ungeahnte Zuſtände in die Berufsthätigkeit des Land⸗ 
wirthes bringen. Der Aufſchwung des Landbaues wird fid) 
durch das Streben kund geben müſſen, auf jeder Fläche die 
höchſt möglichſten Erträge zu erzielen, denn die Geldbedürftig ⸗ 
keit wird ſich ſteigern. Die Einſicht, Fähigkeit und Betriebſam⸗ 
keit des einzeln ſtehenden Landwirthes wird kaum nicht mehr 
im Stande ein, den immer neuen Bedürfniſſeu, Zuſtänden und 
Anſprüchen, welche Natur und Bevölkerung fort und fort gel⸗ 
tend machen, mit kundig ſicherer Hand zu genügen, zu begeg« 
nen und abzuhelfen. Einſeſtigkeit beſchränkt den Blick, auch 
wenn er noch ſo klar iſt. Nur durch vereinte Thätigkeit kann 
Abhilfe geleiſtet werden. Dazu iſt das Vereinsleben ſo recht 
geſchaffen. Die gegenſeitige Anregung, der Austauſch der Ideen 
und Erfahrungen nüßen und ſtärken; was der Eine nicht weiß, 
lernt er von dem Anderen und durch ſolch einen gleichſt 


1. 


Verein 


freundſchaftli N f 
kei ftlichen Austauſch wird die Summe geiſtiger Fähig⸗ 
eigen und Kräfte zum Gemeingute.“ ET Dis 
wah der hierauf vorgenommenen Vorſtandswahl wurden wieder 
Gun lt. Herr Haaß aus Giersdorf als Vorſitzender, Herr 
die epächter Simon aus Seiffersdorf als deſſen Stellvertreter, 
eiter en Gutspächter Hoffmann aus Langenau und Rent: 
jäh ler Menzel aus Boberröhrsdorf und in Stelle des lang ⸗ 
de gen Bereind» Eaffirerd, Herrn Oberamtmann Wittwer, 
ch ne Wiederwahl aus Geſundheitsrückſichten abgelehnt hatte, 
urde Herr Amtmann Gläſer aus Buchwald gewählt. 


Die Fabriken in Hirſchberg und den dazu gehö⸗ 
> rigen Kämmerei- Dörfern. 
n 


Hirſchberg befinden ſich gegenwärtig folgende 16 Fabrik 
| Ctabliſſements: 1. Die Ramataamı- Mafchines- Spinnerd des 


errn Kaufmann Dinglinger in Berlin, unter Leitung des 
derantwortlichen Disponenten Herrn Dir. Schondorf; 2. die 
Baumwollengarn-Maſchinen⸗ Spinnerei des Herrn Kaufmann 
ringmuth; 3. die chemiſche Garnbleiche deſſelbenz 4 die 
Maſchinen⸗Papier⸗ Fabrik des Herrn R. Erfurt; 5. die Ma⸗ 
ſchinen⸗ Papier“, Dach⸗Pappen⸗ und Dachcement » ꝛc. Fabrik der 
Herren J. Erfurt & Altmann; 6. die Brabanter Spitzen 
Jabrik des Herrn Kaufmann J. Wechſelmann in Berlin; 
1. die Porzellan » Fabrik des Herrn M. Schmidt; 8. die Sie⸗ 
Hellas: und Zinnober⸗Fabrik des Herrn Kaufmann Du Bois; 
9. die Fabrik von chemiſch⸗pharmaceutiſchen und techniſchen Fa⸗ 
. katen des Herrn Apotheker G. Behrend; 10. die Stärke: 
Fabrik des Herrn Rent. O Stagge; 11. die Düten- ꝛc. Fabrik 
des Herrn P. Ml ius; 12. die Obſtwein⸗, Holz⸗Cement⸗ ꝛc. 
Fabrik der verw. Frau Kaufmann Häusler; 13.— 16. die 
Obſtwein⸗Fabriken der Herren Kaufleute: Bäniſch, J. Kafſel, 
Löwy und Gebrüder Caſſel. 55 kommen folgende Eta⸗ 
blifjements in den Kämmereidörfern: 1. Die Maſchinen⸗Papier⸗ 
Fabrik des Herrn Fr. Erfurt in = 2. die Holz (Dadh-) 
Cement⸗Fabrik von Fr. Erfurt 4 Matthäi in Straupitz; 
3. die Maſchinen⸗Papier⸗Fabrik des Herrn H. Richter in 
Aunnersdorf und 4. die Fabrik von Chemikalien des Herrn M. 
N ucas ebendaſelbſt. — Genannte Fabriken beſchäftigen nach 
0 am Jahresſchluſſe 1863 vorgenommenen Zählung 703 Ar⸗ 
eiter, darunter a, über 16jährige: 635, nämlich 247 Männl. 
und 388 Weibl.; b, unter 16 Jahren: 68, nämlich 19 Männl. 
und 49 Weibl. Am Schluſſe des 1. Semeſter 1863 betrug die 

hl ſämmtlicher Fabrikarbeiter 717, nämlich a, über 16 Jahr: 

543 (228 Männl. und 415 Weibl.), und b, unter 16 Jahr: 74. 
116 Männl. und 60 Weibl.) — Die größte Anzahl von Ar⸗ 
eitern beſchäftigt die Dinglingerſche Kammgarn-Mafchinen- 
Spinnerei, nämlich 214 und zwar 183 (15 Männl. und 168 W.) 
15 16 Jahr, und 31 Weibl. unter 16 Jahr. Nächſtdem 

a Kommt die EN Baumwollengarn⸗Maſchinen⸗ 
Spinnerei mit 123 Arbeitern, davon über 16 Jahr: 103 

% Männl. und 64 Weibl) und unter 16 Jahr: 20 (11 M. 
und 9 Weibl.). — Bel dem * noch 225 Aufſchwunge, 
welchen mit dem in Ausſicht ſtehenden Eiſenbahnverkehr das 

e Fabrikweſen nehmen wird, dürfte es den Leſern dieſes 
lattes nicht unangenehm ſein, ein Weiteres ſowohl über 
Anlagen, als den vielfach intereſſanten Betrieb des hieſigen 


Fei, ſowelt das betreffende Material zu Gebote fteht, dieſer 
8 uſtand feine auf unmittelbare 80 und Ueberzeu⸗ 
Pirs gegründete fernere Würdigung finden. Warum ſollten 
en auch zu allernächſt nicht derjenigen induftriellen Beftre- 
7 5 gedenken, die wir täglich vor Augen haben können, die 
miete volle Beachtung und Anerkennung verdienen und deren 
Vertreter oder Leiter zu unſern Mitbürgern zählen! H. 


* 
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britweſens zu erfahren. Es wird daher im Laufe der nächſten 


Familien ⸗ Angelegenheiten. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 
716. Meine am 21. d. Mts. in Liegnitz vollzogene eheliche 
Verbindung mit Fräulein Pauline Reißner, beehre ich 
mich hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Wahlſtatt, den 22. Januar 1864. 
C. Wiedermaun, ev. Cantor. 


771. Todes: Anzeige. 
Verwandten und Freunden widmen wir die Traueranzeige, 
daß unſer Söhnchen, Friedrich Nobert Erfurt, geſtern 
Abend 7 Uhr nach längerer Krankeit im Alter von 9 Mos 
naten dem Herrn entſchlafen iſt, und bitten um ſtille Theil 
nahme. Die betrübten Eltern: 
Robert Erfurt, 
oſephine Erfurt geb. Erfurt. 
Hirſchberg, den 24. Januar 1 


754. Nach Gottes unendlichem Ralbſchluß entſchlief geftern 

Abend ſanft im Herrn, mit den heiligen Sterbeſakramenten 

verſehen, unſere inniggeliebte Frau, Mutter und Großmutter, 

Franziska Bienert geb. „ 

im Alter von 64 Jahren. Wir bitten durch dieſen herben 
Verluſt tiefgebeugt um ſtille Theilnahme. 

Die Beerdigung findet Sonntag Nachmitt. um 3 Uhr ſtatt. 

ohann Bienert, 

Königl. Steuer⸗Einnehmer, nebſt Familie. 

Löwenberg, den 21. Januar 1864. 5 


737. um Andenken 
an meinen theuren Gatten, den Gärtner 


Carl Auguſt Richter, 


welcher am 14. Januar d. J. in dem Alter von 37 Jahren 
9 Monaten 19 Tagen aus dieſem Leben ſchied. 
Naas ſchon ſchlug die bange Trennungsſtunde, 
ie der Herzen reichbeglücktem Bunde 
Bittre Trennung unverhofft gebracht. 
Meine Stütze, ach, Du biſt gefallen! 
Traurig klagend muß ich einſam wallen, 
Seit Dich eingehüllt des Todes Nacht. 


Droben in des ew'gen Lichtes Höhen 
Hoff ich froh ein tröſtlich Wiederſehen 
Nach des Lebens hartem Kampf und Streit, 
riede Deiner Seele! Jeſu Gnade 
ühre ſelig meines Lebens Pfade 
Himmelwärts Dir nach zur Ewigkeit! 


Jannowitz. Die trauernde Wittwe. 


| Brandſchaden. 4 
Am 19. Januar wu 
berhau (Antheil Marienthal) eine Häuslerſtelle ein Raub 


der Flammen wobei ein 15jähriges Mädchen leider ibren 


Tod fand. Mit Lebensgefahr konnten nur die anderen Bes 


wohner gerettet werden. Eine Kuh, eine Kalbe und eine 
Ziege wurden auch Opfer des Feuers. ; 


EN 2. d. 3 F. 30, I. 6. Oec. u. Instr. Al 
:. b. G. 1. II. b. 5. Instr. [I I. B. M. 
* 


wurde Abends gegen 10 Uhr zu Schrei⸗ 


1 


W. Bauer's Theater in Schmiebeberg. 
Donnerſtag den 28. Januar. Zum erſten Male: Unruhige 
25 oder; Lietze's Memoiren. (Ganz neu). Große 
oſſe mit Geſang und Tanz in 3 Akten und 8 Bildern 


von E. Pohl. Muſik von Conradi. 
Freitag den 29. Jan. Zum erſten Male: Graf von Irun, 
oder; Die Welt iſt zur Freude gemacht. Luſtſpiel 


mit Geſang in 5 Akten von Friedrich. b 
Sonntag den 31. Januar. Zum erſten Male: Graf Eſſex, 
oder: Der Straßenkampf in London. Drama in 5 
Akten von Laube. 
(Frau Dir. Heiniſch und Herr Schubert als Gäſte). 
W. Bauer. 


242. Montag den 1. Februar Gewerbe Verein zu 
riedeberg a. G. Vortrag über Geſchichte der Erde mit 
eſonderer Berückſichtigung des Thier⸗ und Pflanzenlebens. 


Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 


781. Amtliche en 
„Die vorjährige Nr. 54 des Boten a. d. Rieſengebirge ent: 
hält S. 1146 und 1147 eine vom 24. Juni 1863 datirte Er: 
klärung des evangeliſchen Kirchen⸗Collegii zu Hirſchberg, in 
welcher der fernere Genuß der Begräbniß⸗Gebühren, die den 
Lehrern am dortigen e vocationsmäßig zugeſichert 
ſind, als unberechtigt dargeſtellt wird. In Verfolg der von 
dem Kirchen Collegio erhobenen Beſchwerde hat der Herr Mi⸗ 
niſter der geiſtlichen Angelegenheiten im Einverſtändniſſe mit 
dem Epangeliſchen Ober⸗Kirchen⸗Rathe unter dem 19. v. Mts. 
einen Beſcheid uc den in welchem es wörtlich heißt: 
„Was endlich den Antheil der Wein an den 
Beerdigungs⸗ Gebühren betrifft, fo iſt ihnen derſelbe in 
dem- landes herrlich vollzogenen Reglement vom 16. Sep: 
tember 1772 nicht als Remuneration für beſtimmte Lei⸗ 
Kunden: ſondern zu ihrem nothdürftigen Unterhalt an: 
gewieſen. . 

Der 4 2 des Reglements nennt die Stadt Hirſchberg 
ausdrücklich unter denjenigen Schleſiſchen Städten, in 
welchen die gedachte Gebühr an die Lehrer der Unter⸗ 
richtsanſtalten ferner entrichtet werden ſoll. Auch be⸗ 
ſtimmt der Eingang des Reglements, daß dieſe Gebühr 
ohne Unterſchied, ob die Leichen mit Begleitung oder 
ſtill beerdigt werden, zu zahlen ſeien. Das Recht der 
Lehrer, dieſe Gebühren von den ſtädtiſchen Mitgliedern 
der Parochie zu fordern, ſteht alſo in keinem nothwendi⸗ 
gen Zuſammenhang mit der Begleitung der Leichen von 
Seiten der Schulen und wird durch die Abſchaffung die⸗ 
ſer rer nicht berührt. Den Lehrern neuerer Stif⸗ 
tung fehlt der Anſpruch auf die Beerdigungsgebühren 

nicht deshalb, weil ſie von Anfang an Königliche Lehrer 
005 find, ſondern weil bei ihrer Anjtellung ein Ge⸗ 
ühren⸗Antheil nicht mehr disponibel war, der ihnen 
hätte überwieſen werden können. Die Folgerung, daß 
deshalb auch die Lehrer älterer Stiftung den Anſpruch 
auf Gebühren verloren haben, ſeitdem das Patronat auf 
den Staat übergegangen, und alle Lehrer des Gymna⸗ 
ums Königliche geworden, trifft ſomit nicht zu. Eben 
o wenig ſteht dem Verlangen des Kirchen⸗Collegiums 
der § 2 des Rezeſſes vom 17. März 1858 zur Seite, weil 
derſelbe die Rechte der Anſtalt, nicht die Rechte der Leh⸗ 
rer zum Gegenſtand hat, und überdies nur die Verpflich⸗ 
es 


ich hier um Verpflichtungen derjenigen einzelnen 
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8 der N als ſolcher betrifft, während 


Faber handelt, welche ein Begräbniß zu beſorgen 
aben.“ 


Wir hegen demnach zu der dortigen evangeliſchen Gemeinde 
das Vertrauen, daß in Zukunft kein Verpflichteter ſich der 
Zahlung der gedachten Gebühren zu entziehen verſuchen werde, 
und wir würden es aufrichtig bedauern, wenn gegen Irrege⸗ 
leitete eine zwangsweiſe Beitreibung veranlaßt werden müßte. 

Breslau, den 13 Januar 1 a 

Königl. Conſiſtorium ae Be Provinz Schleſien. 

v. Roeder. 


515. Bekanntmachung. 
Konkurs- Eröf fun ng. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Heinrich Gün⸗ 
ther zu Schönau iſt der kaufmänniſche Konkurs eröffnet und 
der Tag der Zahlungseinſtellung 

5 auf den 12. Januar 1864 
feſtgeſetzt worden. 
1 der Kaufmann Rudolph Liedich in Schönau beſtellt. 
f br Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, 
in dem 


Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 


auf den 27. Januar 1864, Vormittags 10 Uhr, vor 


dem Herrn e e e in unſerm 
er 


anberaumten Termine ihre Uullarungen und Vorſchläge über 

die . dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines 

andern einſtweiligen Verwalters ei Allen, welche 

von dem Gemeinſchuldner etwas an 

andern Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 

ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts an denſelben 
verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der 


u 
Gegenstände 

bis zum 13. .— 1864 einschließlich, 

dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen, 


und Alles mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, ebendahin 


eld, Papieren oder 


e 


zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und andere mit 


demſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners 
baben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur 
Anzeige u machen. Zugleich werden alle diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger — wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen be: 
om W 00 ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten 
orrechte, 
6 bis zum 20. Februar 1864 einfchlieflich, 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden, und dem⸗ 
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten 
Friſt angemeldeten 
eſtellung des definitiven Verwaltungs ⸗Perſonals 


auf den 16. 1 7 1564, Vormittags 10 uhr, 
vor dem Herrn Gexrichts⸗Aſſeſſor Fiſcher in unſerm 
Gerichtslokale 


zu erſcheinen. Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeig⸗ 
neten Falls mit der Verhandlung über den Aklord verfahren 
werden. Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine 
Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 8 De 
Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke feinen Wohn⸗ 


ſitz hat, muß bei der Anmeldung feiner Forderung einen am 


biefigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berech⸗ 
Ken Bevollmächtigten beſtellen 1 — den Akten . — 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaſt fehlt, werden 
die Rechts⸗Anwälte Bayer in Schönau, Juſtiz Rath Pohler 
und Keck von Schwarzbach, Rechts⸗Anwalt Fulſting in 
Jauer und Juſtiz⸗Räthe Robe und Menzel in. Hirschberg 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Schönau, den 14. Januar 1864. - 
Königliche Kreid: Gerichts; Deputation. 


orderungen, jo wie nach Befinden zur 


’ 
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verſteigert werden. 


N * u 


Verkauf von Windbrüchen. 
% „Montag den 1. Februar c. von früh 
9 Ubr an ſollen im Sechsſtädter Walde: 
21 weiche Klötzer, 54 Stämme Baubol, 36 ſtarke 
und ſchwache Stangen, 10 Klaftern Scheite und 
Klüppel, 3 Klaftern Stöcke und ca. 17½ Schock weich 
Reißig von zerſtreuten Windbrüchen in einzelnen 
Nummern, ſowie auch 21 Schock Kiefern⸗Durchforſtungs⸗ 
teißig am Katzenhübel öffentlich gegen Baarzahlung 
. Der Anfang beginnt mit den 
Windbrüchen am langen Wege gleich hinterm 
Katzenhübel. — | 

Ebenſo ſollen nach VBeſchluß Mittwoch den 
3. Februar früh 9 Uhr auf dem Ottilien⸗ 
berge, 23 einzelne zerſtreute Windbrüche, ſowie 
hierauf um 11 Uhr im Roſenauer Sattler ca. 
70 ſtarke und che Nummern, ſtammweiſe 
mit Stock und Abraum gegen Baarzahlung verſteigert 
werden. Der Anfang iſt auf dem Ottilienberge vorn 
an der Schonung über Weichenhains Acker und im 
Sattler gleich hinter der neuen Fabrik. 

Weitere Bedingungen werden im Termine ſelbſt 
bekannt gemacht und Käufer auf beide Tage hierzu 


a den 25. Januar 1864. 
erg, den 25. uar u 
Die Forſt⸗ Deputation. 
mper. 
Bekannt m a 


796. - ntmachung. 
d Nen Firmen: Regifter. iſt ub laufende Nummer 194 


ring; 
„Jo ſeph Wallfiih“ 
u Warmbrunn — und als deren Inhaber der Kaufmann 
oſeph Wallfiſch daſelbſt am 20. Januar 1864 eingetra: 
gen worden. 


Hirſchberg, den 20. Januar 1864, 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung I. 
748. I Ge e Verkauf. 
1 Das zum Müller Gottlieb Hoffman nſchen Nachlaſſe gehö⸗ 
19 Müblengrundſtück Nr. 124 zu Steinſeiſſen, abgeſchätzt auf 
447 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf, foll 
am 9 März 1804 Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle freiwillig ſubhaſtirt werden. 
Die Taxe und die Subhaſtations⸗ Bedingungen find in 
ureau I. einzuſehen. 


Schmiedeberg, den 18. Januar 1864. 
oͤnigl. Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion. 


— „Bekannt m a 
be zur Prüfung der erſt nach dem Ablauf der 
Zu dem guten Friſt angemeldeten Forderungen. 
und Seinwa onkurſe über das Vermögen des Handelsmann 
ndhändlers Joſeph Stenzel zu Liebau hat 


forderung von 537 


und Proviſion nachträgli 
er Termin zur Pelfane digger 5er 


Freitag den 12 Februar 1864, Vorm. 11 uhr, 


ch un g 


Derr * => Por * 
5 * . 


vor dem unterzeichneten Commiſſar im Partheien⸗Zimmer 
No. III des Gerichtsgebäudes anberaumt, wovon die Gläu⸗ 
biger, welche ihre Forderungen angemeldet haben, in Kennt⸗ 
ah geſetzt werden. 
Landeshut, den 19. Januar 1864. 5 
Königl. Kreis ⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Konkurſes: Moſchner. 


740. agd⸗ Verpachtung. . 
Die Jagd auf Un Fluſttal⸗ Grundſt iden von Rudelſtadt 
ſoll anderweitig : EN 
den 9. Februar 1864, Nachmittags 3 Uhr, 
im Gerichts⸗Kretſcham hierſelbſt 5 
unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen 
oͤffentlich meistbietend verpachtet werden; wozu Pachtluſtige 


einladet: Rudelſtadt, den 15. Januar 1864. 
Das Orts ⸗ Gericht. 
765. Ver pacht un 


Sonnabend den 30. Jan. c. Na ch m. 3 Ubr ſollen 
im hieſigen Gerichts⸗Kretſcham die ee Feldmarken 
behufs Ausübung der Jagd an den Meiſtbietenden ver⸗ 
pachtet werden. 

Buchwald, den 24. Januar 1864. 

Das ts ⸗ Gericht. 


Zu verkaufen oder zu verpachten. 

511. In der Nähe von Glogau ſoll eine Gartenbeſitzun 
als Reſtauration unter billigen Bedingungen verkau 
oder ſofort verpachtet werden. Diefelbe beſteht aus c 10 
Morgen Garten mit den beſten der edelſten Obſtbäume, 
Obſtbaumſchule, Baumſchule, Weinanlagen, Blumen und 
Zierſträucherparthieen, Spargelbeeten, Frühbeete, Gemüfe⸗ 
land u, ſ. w. Die Anlage eignet ſich ganz beſonders für 
einen Gärtner, der Reſtauration damit verbinden will. 

Reflektirende wollen ſich gefälligſt wegen weiteren Unter⸗ 
handlungen an die Handlung M. J. Haeusler & Co. in 
Glogau wenden. 


Dankſagung. 
758. Der Gutsbeſitzer Carl Beer von hier hat der Mili⸗ 
tär⸗Begräbniß⸗Vereins⸗Kaſſe zu Altſchönau fünf Thaler ge⸗ 
ſchenkt. Möge Gott ihm ein reicher Vergelter ſein. 
Altſchönau, den 21. Januar 1864. 
Ueberſchär, Vereins : Hauptmann. 


795. Herzlichſten Dauk g 

dem Herrn Oberamtmann Edelmann zu Reibnitz für die 
ſeinem bisherigen Wirthſchaftsbeamten, unſerm verewigten 
theuren Vater, Wilhelm Koch, durch wahrhaft noble 
Ausführung des Begräbniſſes deſſelben am 24. d. M. er⸗ 
wieſene letzte Ehre. 
Dank dem Veteranenverein zu Reibni 
Grabebegleitung. Die 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


255 Beachtenswerth. 


Den Herren Gutsbeſizern, welche kleine e 
haben, wird ein 2 Jahre alter Sprung ⸗Stier (edle Race) 
für einen Spottpreis, angelegentlichſt zur Veredelung der 


und der ſonſtigen 
interbliebenen. 


Heerde empfohlen, auch eine junge tragende Mutter mit 


vorzüglicher Wolle iſt zu verkaufen bei 
Th. Schneider, Brauereibeſitzer 
zu Nimmerſath bei Bolkenhain. 


Desgleichen beſten und aufrichtigſten 


9 


785. 
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’ 
—— 


g 150 
Regelmässige Passagier-Beförderung 


nach den rühmlichst bekannten deutschen Colonien 


Dona Francisca, Blumenau und nach Rio Grande do Sul 


am 10, April, 10. Juni, 10. August, 10. October. 


Nähere Auskunft ertheilen die Uaterzeichneten, welche allein für obige Colonien bevollmächtigt sind, 


die theilweisen Passage-Zuschüsse zu leisten, wofür jedoch die Passagiere keine Verpflichtungen einzugehen haben. 


Weselmann & 
concessionirte Passagier - Expedition in Hamburg, Stubbenhuk No, 34. 


10. Die Beſorgung neuer Zins⸗ 
coupons zu 3% %, 4% La A und 
4 * La ( ſchleſiſchen Pfandbriefen 
übernimmt | 
Abraham Schleſinger. 
in Hirſchberg. 
Neue Zins⸗Coupons zu Pfand⸗ 
briefen, Staats⸗Anleihen ꝛc. werden 
beſorgt durch 
P. Günther in Goldberg. 


Photographiſche Anſtalt des Eugen Deplanque, 
196 gegenüber dem „Kronprinzen“, 


täglich geöffnet. 


81. Meine magnetifch : electrifche Anſtalt befindet ſich 
von jetzt ab Ohlauerſtraße No. 51 in Breslau. 
A. Michaelfen, mediziniſcher Magnetiſeur. 


774. Für Zahnleidende. 

Ich erlaube mir hiermit anzuzeigen, daß ich mich acht 
Tage hier aufhalten werde und mich mit Anfertigen und Ein⸗ 
ſaͤtzen jeder Art künſtlicher Zähne beſchäftige und auch nur 
in den beſten engliſchen und amerikaniſchen Zähnen arbeite. 

Zur geneigten Berückſichtigung empfiehlt ſich 

Frieſe, prakt. Zahnkünſtler. 

Meine Wohnung iſt in dem Gaſtwirth Maiwald ſchen 

Hauſe, Hospitalgaſſe, 1 Stiege. 


Tanz⸗ Unterricht. 


Einem hohen Adel und verehrlichen Publikum Hirſchbergs 
und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich im Laufe die⸗ 


ſer Woche einen Tanz⸗Curſus eröffnen werde. Darauf 


Reflektirende werden erſucht, ſich in meiner Wohnung, im 
Hauſe des Handelsmann Herrn Schubert, am katholiſchen 
Ringe, zu melden. Alfred Lewin. 


748. Ich Unterzeichneter habe den Pferdehändler Aug uſt 
Schödel aus Ottendorf durch unüberlegte Reden beleidigt. 
Ich bereue dieſe Sache, warne vor Weiterverbreitung und 
erkläre den A. Schöbel für einen rechtlichen Menſchen. 
Greiffenberg, den 21. Jan. 1864. E. Wehner. 


Co. 


882 Ergebenſte Anzeige. 

An die Stelle meiner verſtorbenen Stiefmutter, 
Frau Schuhmachermeiſter Link, iſt mir von einer 
hohen ſtädtiſchen Behörde das Amt einer Leichen: 
wäſcherin auf mein gehorſames Anſuchen ertheilt 
worden. Da ich meine Stiefmutter ſchon 15 Jahre 
in ihrem Fach unterſtützt habe, darf ich nicht unter 
Beweis ſtellen, daß ich mir in einem ſo langen 
Zeitraume hinreichende Kenntniſſe erworben 
habe. Ich erlaube mir demnach das geehrte Pu⸗ 
blikum bei vorkommenden Sterbefällen um Auf 
träge ganz ergebenſt zu bitten werde ſtets allen 
Anforderungen pünktlich entſprechen und wird mir 
mein Vater, Schuhmachermeiſter Link, bei körperlich 
großem Kraftaufwande hülfreich zur Seite ſtehen. 

Hirſchberg, den 23. Januar 1864. 

Louiſe Link, 
wohnhaft auf dem Weißgerberplane, 
bei Hrn. Gaſtwirth Pohl. 


727. Diejenigen der Herren Kaufleute, welche noch Nieder⸗ 
lagen von meiner vorzüglich triebträftigen ſehr weißen und 
jeden Tag friſch fabricirten Preßhefe wünſchen, wollen ſich 
gefälligſt recht bald an den Unterzeichneten wenden. 
Heriſchdorf bei Warmbrunn, den 21. Jan. 1864. 
C. E Böhm. 


736. Nachdem ich das Lehngut Bir kicht bei Greiffenberg 
verkauft und die Gegend verlaſſen habe, warne ich davor, 
Jemandem auf meinen Namen etwas zu borgen; ich habe 
meine Bedürfniſſe ſtets baar bezahlt, und werde alſo auch 
für keine Nachforderungen aufkommen. A. Jorck. 


Berkaufs⸗ Anzeigen. 


Gaſthof⸗Verkauf. 


Der vormals Wollſtei n' ſche Gaſthof im Badeorte Flins⸗ 
berg, verbunden mit Badeanſtalt, Weinſchank und einem 
renlablen Kram: und Handelsgeſchäft iſt Familienverhält⸗ 
niſſe halber für den feſten Preis von 12,000 rtl zu verkau⸗ 


514. 


fen. Anzahlung 3: bis 4000 rtl. Zum Grundſtück gehört ein 


Areal von circa 40 Morgen und ein Mobiliarwerth incl. 
der Kramutenſilien von über 3000 rtl. Im letzten Jahre iſt 
ein Reinertrag laut Büchern von über 1000 rtl. erzielt wor: 
den. Selbſtkäufer wollen ſich an den unterzeichneten Be⸗ 
ſitzer wenden. H. Schneider. 


— —ů—ů ů —„ 
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Gaſthof Verkauf. 

Wegen Kränklichteit und 1 Alters bin ich Willens 
meinen, in der Kreis⸗ und Garniſonſtadt Jauer vor dem 
Liegnitzer Thore dicht am Eijenbahnhofe und an der Chauſſee 
belegenen Gaſthof mit Realberechtigung, genannt „zur 


iſendahn“ gegen eine daare Anzahlung von 3⸗ bis 4000 rtl. 


u verkaufen, und erſuche daher Selbſtkäufer ſich bei mir 
aldigſt zu melden. Wilhelm Oertelt, Gaſthofbeſitzer. 
Jauer, den 20. Januar 1864 


* Mühlenwerks Verkauf. 
Das durch Außerbetriebſetzung meiner früheren 

Mahlmühle hierſelbſt vacant gewordene, vorzüglich 

erhaltene Mahlmühlenwerk mit zwei Paar franz. 

Steinen, Cylindern, allem Getriebe u. ſ. w. iſt 

billig zu verkaufen. Theodor Hitze. 
Petersdorf bei Warmbrunn. 


—— 
767. Sonnabend, den 6. Februar c., Nachmittags von 1 Uhr 
ab, ſollen erbtheilungshalber die Gärtnerſtelle Nr. 47 hier, 
wozu Wohnhaus mit der nöthigen Stallung und Scheuer 
ebört, beide Gebäude im guten Bauſtande und ganz in der 

übe der katholiſchen Kirche gelegen, fo wie die Ackerſtücke 
Nr. 7—8 — 31 im Ganzen oder auch einzeln in dem hieſi⸗ 
gen Gerichtskretſcham meiſtbietend verkauft werden. Ein 
Theil des Kaufgeldes kann, wenn es gewünſcht wird, auf 
dem Grundſtücke ſtehen bleiben. 

doigtsdorf, den 23. Januar 1864. 
Die Ortsgerichte. 


768. Das Haus sub No. 159 hier, in welchem früher 
die Bäckerei betrieben wurde, und zu welchem circa 1 Morg. 
derland, beim Haufe gelegen, gehört, ſoll erbtheilungswegen 
Freitag den 5. Februar a. e, 

1 Nachmittags von 2 Uhr ab, N 

m hieſigen Gerichtskreiſcham meiſtbietend verkauft werden; 
dzu einladet: 

digtsdorf, den 23. Januar 1864. 

N Das Ortsgericht. 

812 In Du ynau, an der Bunzlauer Vorſtadt gelegen, 

uit maſſives Haus, mit 5 Stuben und einer Alkove 

7 ft einer maſſiden Werkſtatt, zu vielen Geſchaften ſich 

. geräumigen Trockenböden und Remiſen, unter an⸗ 

Athen en Bedingungen zu verkaufen. — Nähere Auskunft 

ilt Lederhändler A. Rincke in Goldberg. 
57 . 


Nicht zu überſehen! ER 

Ait den Haus No. 101 auf der Salzgaſſe zu Hirſchberg 
lichen d „Geſchäſt ves Lederhandels mit Vorrath und ſaͤmmt⸗ 
ichen Maus börigen Utenſilien iſt baldigſt an einen recht⸗ 
tbümer zu eelahre ue und das Nähere beim Eigen⸗ 


% „Haus Verkauf. 
i zu Pellanſen des Haus in Warmbrunn beabſichtige 
ertauschen 15 oder gegen ein Haus in See zu 
In Dam eignet ſich wegen ſeiner vorzüglichen Lage 
n bietet aber auch einer Herrſchaft einen ans 
0 en Wohnſitz da für alle Bequemlichkeiten geſorgt iſt. 


arten iſt dabei. Näheres in der Expedition des Boten. 


in Warmbrunn. 


791. Während des Winters halte ich fortwährend die be⸗ 
liehteſten Delikateſſen, als: 


ächten aſtr. Caviar, 

Sardines à l’huile, 

ruſſiſche Sardinen, - 
Brat⸗, Wickel: und Fettheringe, 
Elbinger Nennangen ꝛc. 

Ebenſo mache ich darauf aufmerkſam, daß ich wie fteis 


ächtes Kulmbacher und 
Dresdner Waldſchlößehen 
vom F a 1 1 e zapfe. 
Warmbrunn, den 25. Januar 1864. 
Albert Biſch off. 


787. Modelleiſenbleche, 24 x 36“, 24 X 48“ 
und 36 X 72“ find zu haben in der Eiſen⸗Niederlage 


bei Aug. Frdr. Trump in Hirſchberg. 
704. Guten Koppenkäſe . 
empfiehlt H. Schubert. 


nn ee | 
Von den rühmlichſt bekannten approbirten Nennen: 
pfennig ſchen 
Hühneraugen -Pflästerchen 
aus Halle hält a Stück mit Gebrauchs⸗Anweiſung 1½ Sgr., 
à Dutzend 15 Sgr. ſtets Lager: 


J. G. Diettrich's Wwe. in Hirſchberg, Heinrich Lam⸗ 

precht in Goldberg, Ed. Temmler in Görlitz. R. Dros⸗ 

datius in Glatz, C. Günzel in Löwenberg, Emil Bauer 
in Lüben, Frau E. Gutterwitz in Landeshut, A. Greiffen⸗ 
berg in Schweidnitz, E. Horand Wwe. in Salzbrunn und 

C. A. Ehlert in Waldenburg. 7451. 

30 Schock trockene Baubretter, 12 Fuß rheinl. lang, 
à 9 rtlr., und Beſtellung auf 50 Schock dito, 
ſowie 200 Schock Latten, 

125 Scheit⸗Klaftern à 3 rtl. 25 fgr., gefpalten 
Frühjahr 1863, 100 Klaftern trockene Knüppel 
a 3 rtl. 5 ſgr., 200 Klaftern trockene Stöcke 
a2 vll, 

60 Schmelz⸗Oefen in allen Farben von 12— 
18 rtl., weiße Schmelz⸗Oeſen aus Veltener 


Biſchoff's Weinſtube 


Thon bei Berlin à 40 rtlr., und 125,000 


Ziegel I. Kl. 10 / rtl., II. Kl. 9¼ rtl. 


ſtehen auf der Herrſchaft Meffers dorf zum Verkauf 1 
Mit dem 1. Februar beginnt der Verkauf von 
Stangen aller Sortimente von Bauhölzern 


und Brennhölzern im Schwertaer Revier. 
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751. Cotillon⸗Orden und Cotillon⸗Ver⸗ 
looſnungsge enſtände empfehlen in Aus⸗ 
wahl billigſt we. Pollack & Sohn. 


726. Preßhefe 


ſehr weiß und von vorzüglicher Triebkraft liefert jeden Tag 
friſch die Dampfbrennerei des C. E. Bohm 
zu Heriſchdorf. 


Sſpazier⸗ u. Wirthſchafts⸗Schlitten verk. Schmidt, Fleiſchermſtr. 


N. F. Daub itz ihr 
Kräuter⸗Liqueur. 


Wir übergeben nachſtehendes Schreiben, welches dem 
Apotheker R. F. Daubitz in Berlin, Charlotten⸗ 
ſtraße 19, zugeſandt wurde, zur allgemeinen Beachtung: 

Herrn R. F. Daubitz in Berlin, Charlottenſtr. 19. 
Schon ſeit Jahren litt meine Frau an heftigen 
Kopfichmerzen, jo daß ſie genöthigt war, innerhalb 
14 Tagen regelmäßig 2 Tage Bett und Zimmer zu 
hüten. Ich ließ deshalb Ihren Kräuter⸗Liqueur, theils 
direkt von Ihnen bezogen, theils aus der hieſigen 

Niederlage entnommen, verſuchen, und kann nicht 
unterlaſſen, Ihnen meinen wärmſten Dank auszu⸗ 
ſprechen, denn meine Frau iſt ſeit ohngerähr einem 
Vierteljahre nach fortgeſetztem Gebrauch des Kräuter⸗ 
Liqueurs von ihrem Uebel vollſtändig befreit. Ich 
geſtatte Ihnen recht gern, vom Vorſtehenden beliebi⸗ 

en Gebrauch zu machen, um dadurch der leidenden 
Menſchheit einen neuen Beweis der wohlthätigen 
Wirkung Ihres Kräuter⸗Liqueurs zu liefern. 

Teltow. Wilhelm Hecht, Buchdruckereibeſitzer. 

Anmerkung des Referenten: Die große An⸗ 
erkennung und Aufnahme in allen Kreiſen, deren ſich 
der R. F. Daubitz ſche Kräuter ⸗ Liqueur erfreut, 
hat begreiflicher Weiſe vielfache Nachahmungen her⸗ 
vorgerufen. Es iſt ſogar vielfach vorgekommen, daß 
leere Daubitz ſche Flaſchen mit anderem Liqueur ges 
füllt, verkauft worden ſind. Beim Einkauf des ächten 
Liqueurs wolle man daher genau darauf achten, daß 
jede Flaſche wohl verſchloſſen und mit dem Fabrik⸗ 
ſiegel R. F. Daubitz, Charlottenſtr. 19, verſiegelt 
iſt und gekauft wird in der autoriſirten Niederlage bei: 


A. Edom in Hirſchberg. 
C. E. Fritſch in Warmbrünn. 
A. Thamm in Schönau. 
Ed. Neumann in Greiffenberg. 
gan Gärtner in Jauer. 

C. H. Eſchrich i 
Heinrich Le 5 * er 
E. 


83 
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„ Schafvich- Verkauf. 


50 kräftige Zuchtſchafe und 30 ſtarke Hammel als Woll⸗ 
träger werden verkauft und nach der Schur Fr gr 
von dem Dom. Erdmanns dorf. 


516. 2 ſchöne braune 5 jährige Kutſchpfer de, fehlerfrei, 
ſowie 2 braune 6 und H iahrige Arbeitspferde fteben 
auf dem Dominium Logau bei Lauban zum Verkauf. 


722. 
Mit Necht 
wird ein volles ſchönes Haupthaar zu den 1055 Zier⸗ 
den des menſchlichen Körpers gesch und Mittel zur 
Beförderung und Erhaltung des Haarwuchſes gehören 
daber auch zu den am meiſten geſuchten mi 
Unter letzteren, ſoviel deren auch exiſtiren und täglich 
neu auftauchen mögen, hat ſich bis heute keins größerer 
Erfolge und allgemeiner Anerkennung zu erfreuen, als 
der Hauſchild ſche vegetabiliſche Hagar balſa m. 
Mit dem täglich bedeutender werdenden Abfatze nicht 
allein in Deutſchland, ſondern ſelbſt in England, Ruß⸗ 
land und Amerika mehren ſich auch täglich die Anerken⸗ 
nungs⸗ und Dankſchreiben Solcher, die ſich des Hau⸗ 
ſchild'ſchen Balſams mit kaum gehoffter Wirkung be⸗ 
dienten; aus der Menge dieſer Zuſchriften nun mögen 
heute die nachſtehenden ſtatt und zu weiterer Empfeh- 
lung dienen. 
. 

Nachdem ich die erhaltene Flaſche Haarbalſam mit 
gutem Erfolg verbraucht, ditte ich beute noch um 
Ueberſendung einer ganzen Flaſche und 2 Stück Schwefel⸗ 
ſeife ꝛc. Achtungsvoll ergebenſt 

Warnemünde. J. Steffenhagen. 


P. R. 

Nachdem ich längere Zeit hindurch den Hau⸗ 
ſchild' ſchen Balſam Eh Erfolg gebraucht, 
ſind mir auf meine letzte Beſtellung bei Ihrem Com⸗ 
miſſionär in A. ſtatt einer ganzen Flaſche nur %, Flaſche 
zugeſchickt worden, da der Vorrath in ganzen Flaſchen 
ausgegangen ſei. Ich erſuche Sie daher, mit durch 
Poſtnachnahme (folgt Auftrag) 1c. 5 

Falkenſtein. Br. Blochmann, Diaconats⸗Verw. 


P. F. 

Da ich ſchon eine Flaſche Balſam verbraucht habe 
und gefunden, daß das Ausfallen aufgehört 
bat und ſich ſchon neuer Haarwuchs zeigt, fo 
bitte ich Sie, mir noch eine Flaſche gegen Poſtvorſchuß 
zu a Schachtmeiſter Döring. 

unkel. 


P. F. 
Den Hauſchild'ſchen Haarbalſam brauche ich ſeit 
einem Ann und mit ſchönem Erfolg. 
e 


Da ich nun dieſes Mittel durch eigne Erfahrung em- 
fehlen kann, fo :c. 
Bingen. J. Manera. 


n Goldberg it der Hauſchild ſche Haarbal⸗ 
775 in Originalflaſchen a 1 Thlr., ½ ji 20 Sgr., 
½ Fl. a 10 Sgr. allein echt zu haben bei 

„H. Beer und bei 
heodor Nother in Löwenberg. 


Zweite Beilage zu Nr. 


8 des Boten aus dem Rieſengebirge. 
27. Januar 1864. i : 


741. 


Der vollſtändige Ausverkauf des M 
Waarenlagers wird fortgeſetzt Leopold Weißeſtein. 


des Mode⸗ 


Larven 


in Sammt, Seide, Draht, Wachs u. Papier empfehlen an Wieder⸗ 
verkäufer, ſowie im Einzelnen billigſt Wwe. Pollack 8 Sohn. 
55 bbb EN 


Engros-Verkäufen der Dampf⸗Spritfabriken 


Mein Lager von 
Eigarren und Tabaken, en gros & en detail, 
halte Conſumenten beſtens empfohlen. | 
Louis Schaar in Landeshut, 
Specerei⸗, Delicateſſen⸗ und Farbewaaren⸗, Tabak⸗ und Cigarren⸗ Handlung. 
Bevollmächtigter 
von J. Giradelli & 


uſatti in Wien, Trieſt und Breslau, 
der Weinhandlung Johann Balth. Urbach & Comp. in Cöln, 
ſowie der Sprit⸗, Rum: u. Liqueurfabrik von Seidel & Comp. 


in Breslau. 


8% Gußeiſerue Koch⸗ und Stubenöfen find 

in großer Auswahl wiederum vorräthig in der 

| Eiſen⸗Niederlage bei Aug. Friedr. Trump 
in Hirſchberg. 
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Tafelglas 8 
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761. 60 Schock 2 
ganz geſundes Schotenſtroh offerirt zum 
Verkauf der Gutsbeſitzer Thamm in Herrmanns dorf. 


10322. Weißer Kräuter: yrup zu haben bei 
Eduard Neumann in Greiffenberg. 
1753. Fr 


empfieblt 4. Wade Pfannenkuchen 
Liebenthal. J. Wecker. 


im alten Stodhaufe zum Verkau 5 


Bespiratoren 


oder Lungenſchützer 
empfiehlt bei der jetzt empfindlichen Kälte für Kehllopfs und 
Lungenleidende, auch zum Gebrauch bei Schlittenfahrten die 
Fabrik von Reſpiratoren von Hiaertel, 
Breslau, 358. Ohlauerſtraße 29. 


184. „Sicilianu. 


a | 5 44 

Feuchel⸗Honig⸗Extraet 

in Original⸗Baſtflaſchen à 1 Thlr., halbe 15 Sgr. und kl. 
laſchen a 6 Sgr. offerirt in feinen bekannten vorzüg⸗ 


1125 Eigenſchaften als höchſt wohlthätig allen Hals“, 
Bruſt⸗ und Huſten⸗Leidenden ꝛc. 


Auguſt Wendriner in Hirſchberg. 


er kaufe 


628. u v u : 3 
1 kupferner Braukeſſel zu 1040 Qu., 1 Stellbottig 


1 Maiſch⸗ und Bier⸗Botti 


ab 1 Sußifff m 1288 Dur webe du gun , 

- un 2 u 

270. Mehrere Heiz⸗ und Kochöfen nebſt Zubehör ſtehen ſtande find e 8 5 
. 


Wirthſchafts⸗Amt Waltersdorf bei Lahn. 


OJverkaufe ich um damit ſchnell zu räumen, be: 
deutend unter dem Koſtenpreiſe. 
Ebenſo empfehle ich mein Putz-, Band: 
u. Blumengeſchäft einer gütigen Beachtung. 
Hirſchberg. S. Salomon. 
781. Ring No. 39, 1. Etage. 
. 
762. i ‚ein R d eine Falbe, ſtehen i 
eee e 


782. Vom 28. ab ſind täglich friſche Faſtenprezeln zu 
haben beim Bäckermeiſter F. Wandel, dunkle Burgſtraße. 


— . — 
. — 


verlauft von ein Pfund an, à 6 jgr., und & 
macht auf die vorzügliche Triebkraft anf & 
> merkſam Ludw. Otto Ganzert 8 
8 in Warmbruun. = 
SSS 
134. Die nach geſetzlichen Beſtimmungen angefertigten und 
von der Königl. Preuß. Sanitäts⸗Behörde zum Verkauf 
erlaubten Engels'ſchen Magenbonbons 


egen n Sodbrennen, Magendrücken und Huſten, 
And zu haben in Schachteln von 5 fer. bis 1 rtl. bei 


> : Spehr, 
alleinige Niederlage für Huſchderg und Umgegend. 
788. 


Gußeiſerne Geſchirre empfiehlt an Wie⸗ 
derverkäufer billiger die Eiſen⸗Niederlage 
von Aug. Friedr. Trump in Hirſchberg. 


719. Dank ſagung. 

Seit längerer Zeit in Folge eines gichtiſchen rheumatiſchen 
Uebels vollſtändig in Krankheitszuſtand verſetzt, war es mir 
trotz großer vielfach angewandter Bemühungen, meine Ge⸗ 
ſundheit wieder zu erlangen, nicht geglückt. Um ſo erfolg⸗ 
reicher war die mir vielſeitig anempfohlene Geſundheits⸗ 
und Univerſal⸗Seife des Herrn Oſchinsky in Breslau, 
Karlsplatz 6, indem ich nach 14 tägigem regelmäßigen Ge: 
brauche von meinem ſchweren Uebel durchaus befreit wurde 
und ſelbſt fernerhin völlig von dergleichen Anfällen verſchont 
blieb. Ich ſehe mich daher dem Erfinder dieſer Seifen nicht 
nur zu dem innigſten Danke verflichtet, ſondern vielmehr 
mich auch ach hierdurch veranlaßt, die Anwendung 
Fal 1 eee 5 Inte — ähnliche 

e zu empfehlen. ar nkler, Gaſtwirth. 

Greifendorf, den 1. Oktober 1863. R 


J. Oſchinsky's Geſundheits⸗ und 
Univerſal⸗Seifen ſind zu haben allein bei 
A. Spehr. 
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b ＋ tem Zuſt den 4 14810 ect ll taufen i 
n gutem Zuſtande, octavig, Ile Aut u verkaufen in 
Schmiedeberg Nr, 3 0 ai 


ar Zu verkaufen. . 
Ein einfpänniger Fenſterwagen iſt in No. 548 in 
Schmiedeberg zu verkaufen. 


ohm. 
Raufgeiuge 
77. Weißbuchenes Kammholz 
kaufen J. Erfurt & Altmann in Hirſchberg. 


749. Ein gut erhaltener Bonny: Wagen mit 2 Sitzen 
wird zu kaufen geſucht. Gefällige Offerten mit Preisangabe 
franco an Theodor Hitze 

in Petersdorf bei Warmbrunn. 


Zu vermieten. 
411. Ein Verkaufslocal nebst Hin- 
tergewölbe und Wohnung (Stube, 
Alkove und Zubehör) ist zu vermiethen innere 
Schildauerstrasse No. 87. 
Ernst Nesener. 


—— TER an 2 a ee 
364. Am Ring Butterlaube Nr. 36 iſt der 15 
vorzüglichen Lage halber ſehr zu empfehlende Ver⸗ 
kaufs⸗ Laden, ſowie angenehme Wohnung in 
2ter Etage zu vermiethen und Oſtern zu beziehen. 
Hayn. 
Eine möbl. Stube m. Kab., bald z. bez. bei Schmidt, Fleiſchermſtr. 
779. Aeußere Schildauer Straße Nr. 463, nahe der Poſt 


und dem Gymnaſium, iſt eine möblirte Stube baldigſt zu 
vermiethen. 


551. Das in meinem Hauſe ſeit langen Jahren zum 
Glashandel benutzte Gewölbe, dem Hotel de Prüsse 
gegenüber, beabſichtige ich zu vermiethen. — Darauf 
Reflectirende wollen ſich in frankirten Briefen oder per⸗ 


ſöͤnlich an mich wenden. G. Enge. 
Warmbrunn, am 18. Januar 1868 5 a 
EEE ENT ² AA ˙ .= Es DR 


586. In meinem Haufe ift im zweiten Stock die halbe 

Etage, beſtehend aus 3 Zimmern nebſt Zubehör, zu vermie⸗ 

then und ſofort oder zum 1. April d. J. zu beziehen. 
Warmbrunn. W. Fränkel. 


— 
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Perſonen finden Unterkommen. 
223. Ein I ſter Violinſpieler findet ſofort in meinem 
Orcheſter eine Stelle unter annehmbaren Bedingungen. Das 
Stadtmuſikus Wolff in Guben. 


163. Ein Stellmacher ⸗Geſelle findet bald Arbeit 
bei dem Stellmacher Heyer in Herrmannswaldau. 


Nähere beim 


641. Für eine Schneidemühle mit 2 Gattern wird ein tüch⸗ 
tiger Brettſchneider, der jedoch dieſelbe in jeder Bezie⸗ 
ung ſelbſt führen kann, bei gutem Gehalt verlangt. Offerten 
nd franco an Hrn. C. H. Neumann in Freiburg i. Schl. 
pi einzureichen, auch perſönliche Meldungen dort anzubringen. 


Ein Kutſcher, welcher mit leichtem und 
ſchwerem Fuhrwerk, jo wie mit den landwirth⸗ 
ſchaftlichen Arbeiten gut vertraut iſt und hierüber 
— Zeugniſſe beſitzt, kann ſich zum ſo⸗ 

ortigen Antritt melden beim Gaſthofbeſitzer 
Zeller im Rennhübel zu Hirſchberg. 


510. eibige Arbeiterinnen finden dauernde und loh⸗ 
nende Beſchäftigung in der Zündwaaren⸗Fabrik von Carl 
Senftleben in Sprottau. . 

— —— — J U.: 


626. Zum 1. April d. J. wird die Stelle einer Wirth⸗ 

ſchafterin auf dem Dom. Schwerta vacant. Hierauf 
eflectirende, die namentlich in der Milchwirthſchaft erfah⸗ 
nden ſein müſſen und ſich hierüber, ſowie ſonſtigen mg 
diurch gute Zeugniſſe auszuweiſen vermögen, wollen ji 
melden beim Wirthſchaftsamt daſelbſt. 


—— 
744, Eine tüchtige Kellnerin, Schänkſchleußerin, Stuben⸗ 
mädchen, Nätherin, Küchenmädchen u. ſ. w. finden Unter⸗ 
ommen durch den Kämmerer a. D. 
Beyer in Löwenberg. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
738. Für einen Commis, der der deutſchen Correſpon⸗ 
dence und doppelten Buchhaltung vollkommen mächtig und 
Pr Leinenfabrikationsgeſchäft beſonders eingearbeitet ift, 
eine geeignete Stellung zum baldigen Antritt und iſt 
zu Austunft bereit Bi 
Guſtav Herzig in Hermsdorf u. K. 


743. Ein ; i 
8 junger verheiratheter Mann, 32 Jahr alt, evang. 
* meligien, miltärfrei, Müller und Bäder (Bädermeifter) , der 
El Dauermehl⸗Mühle gelernt, ſtets in großen Fabriken 
Pc bein u. in Schleſien gearbeitet, ſucht als Werkführer 
iR &elier in einer Dauermehl⸗Mühle eine Stellung und 
— Aber bereit, nebenbei auch die Einrichtung einer Bäckerei 
— im men gute Zeugniſſe liegen bereit und iſt derfelbe 
Geſäll chreiben und Rechnen nicht unerfahren. 
drift * —.— ee . ann — e 5 auch 
ortofreie Anfragen Herr Kaufmann Geyer 
in Thommendorf bei Siegersdorf, Kreis Buuzlan. 
769. Eine alleinſtehende gebi i 
gebildete Frau in den 50er Jahren 
N Geſellſch afterin einer Dame oder zur Leitung 
Bern usweſens bei einem einzelnen Herrn unter ſoliden 
irn sangen ein Unterkommen. Nähere Auskunft durch 
das Vermiethungs⸗Comtoir hier, Salzgaſſe No. 100. 


| 
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Lehrlings- Geinuge 
721. Ein gut geſitteter, mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
begabter Knabe von auswärts, kann ſofort in meinem Co⸗ 
lonialwaaren- und Weingeſchäft als Lehrling ein⸗ 
treten. J. Gottwald. 
Hirſchberg, den 10. Januar 1864. 


757. 
en Schulkenntni 


Schull e beſitzt, unter 1 Bedingungen als 
ehrling eintreten. 


C. F. Tiſelius in Hirſchberg. 


ea Lehrlings » 9 
Ein mit guten Schulkenntniſſen verſehener, gut erzogener 
unger Mann kann unter ſehr annehmbaren Bedingungen 


r gewünſcht, als der Einzutretende ſofort 
zu Jaan nice kin a bermenbe merken ſoll. Io 

arauf bezügliche Anmeldungen fin dem Agent Herrn 
C. Thater in Hirſchberg abzugeben. ne 


658. Lehrlings⸗Geſuch. 

Ein kräftiger geſunder Knabe, welcher Luſt hat, Hut⸗ 
macher zu werden, findet Unterkommen beim 

Hirſchberg im Jan. 1864. Hutmachermſtr. F. Dabers. 


718. Einen Lehrlng ſucht Auguft Martini, 
Tiſchlermeiſter in Warmbrunn. 
793. Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat die 


Schmiede⸗Profeſſion zu erlernen, findet ſofort einen 
Lehrmeiſter beim 


Schmiedemeiſter W. Röbich in Greifenberg. 


747. Ein Knabe, welcher ſich der Bildhauerei 

widmen will, findet unter annehmbaren Bedingungen 

von Oſtern dieſes Jahres ab ein Unterkommen beim 
Bildhauer G. Schwabe in Lauban. 


110. In meiner Buchdruckerei kann zu Oſtern ein Knabe, 
welcher genügende Schulkenntniſſe beſitzt, als Lehrling ein 
Unterkommen finden. Auf frankirte Anfragen werden die 
näheren Bedingungen mitgetheilt. 

Liegnitz, den 2. Januar 1864. E. v. Scheibner. 


ür Schweidnitz wird in ein lebhaftes Spezerei⸗ 
0 zum baldigen Antritt a vn 
Ein Lehrling braver Eltern, mit den nöthigen Schul: 
enntniſſen und unter den günſtigſten Bedingungen, 2tens 
Ein junger Menſch, der ſchon im Spezerei⸗Geſchäft 
gelernt hat und ohne ſein Verſchulden die Handlung hat 
verlaſſen müſſen, findet ſofort ein Unterkommen. 
Nähere Auskunft ertheilt auf frankirte Briefe die Expedition 
dieſes Blattes. 623. 


752. Ein Lehrling mit guten Schulkenntniſſen (wo möge 
lich mit Zeugniß der Tertia) ohne Unterſchied der Confeſſion, 
findet in meinem Leder⸗ und Produkten⸗Geſchäft en gros 
und en detail eine Stelle. Bedingungen werden auf porto⸗ 
freie Anfragen mitgetheilt. 
Schweidnitz im Januar 1864. M. Kaſſel. 


— —— 1k. 
In meiner ne kann ein Knabe, der die nöthi- 


Sefunde n. 
730, Ein zugelaufener ſchwarzer Affenpintſcher kann 
egen Erſtattung der Koſten abgeholt werden zu Bronsdorf 
el Giersdorf in No. 206. 


790. Ein bang er Hund hat ſich zu mir gefunden; 
der rechtmäßige Eigenthümer kann ſich denſelben gegen Er: 
ſtattung der Futterkoſten und Inſertionsgebühren abholen 
beim Färbermeiſter Daxen berger, Hellergaſſe 985. 


\ Berfsren, 
780. Auf der alten Straße von Hirſchberg nach Warmbrunn 
iſt eine kleine Rolle Noten verloren gegangen. Der Finder 
wolle dieſelben beim Muſikdirector Herrn El ger gegen eine 
Belohnung abgeben. 


792. Ein ſchwarz und weiß gefleckter Hund mit langer 
Ruthe iſt mir am 23. Januar von Hirſchberg bis Berbis⸗ 
dorf abhanden gekommen. Der ehrliche Finder wird erſucht, 
denſelben gegen eine Belohnung in No. 90 zu Ludwigs dorf 
bei der Federviehhändlerin Stumpe abzugeben. 


Geld verkehr. 


772. 600 Thlr. und 270 Thlr. ſind auf ſichere Hypo⸗ 
theken bald zu vergeben durch den Ober⸗Amtm. Minor. 


671. 600 Thlr., pupillariſch ſicher, ſofort zu vergeben 
durch Fleiſchermeiſter Schmidt. 


684. Vierhundert T aler find an ir Hypothek ſofort 
zu begeben durch den Oberamtmann Min or in Hirſchberg. 


756, Es find 850 Thlr. bald oder zu Oſtern ohne Ein⸗ 
miſchung eines Dritten, bei pünktlicher Zinszahlung, auf 
ein ſicheres Grundſtück auszuleihen. Bei wem? erfährt man 
in der Commiſſion des Boten a. d. R. zu Goldberg. 


5 j werden gegen pupillariſche 
25 2000 Thlr. Sicherheit und zu Eng rde 
Zinſen auf ein Grundſtück geſucht. Auskunft ertheilt 

der Kämmerer a. D. Beyer in Löwenberg. 


30, 100, 200, 250, 600 und 1000 Thaler 
> gegen gute Sicherheit zu verleihen durch den 
8 Commiſſtonair J. A. Börner in Lauban. 


EGCiula dungen. 


775. Hierdurch zeige ich ergebenſt an, daß meine Bier⸗ 
halle vom 29. d. Mts. > alltäglich geheizt iſt und bi 


4 


ergebenſt um ferneren Zuſpruch G. Hornig im Kronprinz. 


778. Auf Sonntag den 31. Januar ladet zum Wurſt⸗ 
Abendbrodt, ohne Tanz, ſowie Montag den 1. Februgr 
mit Tanz Unterzeichneter abe ein und empfiehlt ein 
gut Glas Grog, ſowie Weinbowle 

P. Härtel im Kynaſt. 
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ßen, als auch von unſer Commi iren 
ef 8705 Ki Gröbere Schrift nach Berhälmiß, 


er 
und Donmerftag 


C. W. J. Krahn. 


776. Einladung. 

Donnerſtag den K. d. M. wird der Unterzeichnete zu 
feinem Namenstage „Carl“ ein Carls⸗Feſt in ſeinem 
Lokale veranſtalten. Ich ſchütze mich vor dem Vorwurfe des 
Egoismus dadurch, daß ich nur auf den Wunſch meiner 
geehrten Freunde und Mitbürger dieſes Feſt ver⸗ 
anſtalte. Für muſikaliſche Abendunter haltung und eine 
Speiſelotterie à Loos 3 Sgr., ſowie für gutes Ge⸗ 
tränk werde ich Sorge tragen, und wird es einem Glücks⸗ 
kinde möglich ſein, für dieſe 3 Sgr. den erſten Gewinn 
einen großen Schweinebraten zu gewinnen. Zu zahlreichem 
Beſuch ladet ergebenſt ein { 

2 Carl Jeuchner in der Brückenſchenke. 

Hirſchberg, den 24. Januar 1864. 


„. Zur Einweihung 


der von mir in Berbisdorf übernommenen Brauerei 
lade ich auf Sonntag den 31. d. M. ergebenſt ein. 

Es Fehr Concert, ausgeführt von der Kapelle 
des Muſildirektor Herrn Elger und nach dieſem Tanz⸗ 
vergnügen ſtatt. £ E 

Indem ich um recht zahlreichen freundlichen Beſuch bitte, 
werde ich mich bemühen, jeden an mich gerichteten Wünſchen 
nachzukommen. Herrmann Längner, Brauer, 


764. Sonntag den 31. Januar 
zur Geburtstags nachfeier Friedrich d. Großen 
Großes Tanzvergnügen 
und Schlachtmuſik. 
Schmiedeberg. N. Caſſius. 


Sonntag den 31. Jannar, Abends ½8 Uhr, 


bringt der Ober⸗Wieſaer Geſang⸗Verein im Saale des 
Scholzen Herrn Hentſchel zu Wieſa zur Aufführung: 


fellenfab: 


rten, 
das iſt anmuthige und curioſe Hiſtoria von 5 wackern Hand⸗ 
werksburſchen, ſo des deutſchen Vaterlandes Gauen durch⸗ 
wandert. In Reim gebracht von einem Leipziger Studioſo, 
in Nu geſetzt von Julius Otto. 
Entree à Perſon 2½ Sgr. Koſche, Cantor. 
Nach der Aufführung Tanz nach Flügelmuſik. 
793, Hentschel, Scholtiſeibeſitzer. 


Getreide- Markt. Preiſe. 
Jauer, den 23. Januar 1864. 
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9. Weizen] Roggen J. Hafer 


Gerſte afer 

pf. tl. pf. rtl. . pf. rtl. — rtl. ſgr. 0 
417 — 4 
E 14—1 1 6125 ß 
112%6/—] 12 1 44-131 


Schnellpreſſendruck bei C. W. J. Krahn. 


